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Reichswirlschaslsrat und
Sozialisierung.

Vom
Wirkl . Geh . Rat Friedrich Edler von Braun ,

Vorsitzender des Reichswirtschaftsrats . M . d . R .
Eine Berliner Zeitung macht dem Neichs-

wirtfchaftsrat in einem Artikel über die Finanz¬
krise den Vorwurf , daß er in diesem Augenblick
deutscher Valutaverwirrung im Ferienschlaf
träume . Der Vorwurf ist völlig unbegründet .
Der Reichswirtschaftsrat ist überhaupt nicht in
Ferien gegangen : seine Ausschüsse tagen ununter¬
brochen,' die praktischen Aufgaben müssen in den
Ausschüssen gelöst oder wenigstens soweit vor¬
bereit werden , ehe das Plenum sprechen kann.
Aber der Artikel hat darin recht , daß die Lage
unserer Reichsfinanzen und unserer Geldwirt -
schast allerdings so gefahrdrohend ist, daß keine
Zeit mehr verloren werden darf , durchgreifende
Maßregeln zu treffen . Der Reichsfinanzminister
hat nun endlich den Entschluß gesunden , dem
Kabinett klar zu machen, daß es mit dem Fort¬
wurschteln nicht weiter geht , wenn wir den
Staatsbankerott noch aufhalten wollen . Die
Zahlen , die er bringt , sind so erschütternd , daß fast
jede Hoffnung schwindet, noch einen Ausweg aus
diesem Zusammenbruch zu finden . Sie sind aber ,
was noch schlimmer ist , immer noch unklar und
unverständlich , so daß mau sich kein sicheres Bild
über den Schnldeustand Deutschlands machen
kann .

In der für die Verhandlungen in Spaa aus¬
gearbeiteten Denkschrift über „Deutschlands wirt¬
schaftliche Leistungsfähigkeit " wird der Schulden¬
stand des Reichs für den Stichtag 31 . März 1920
Mit 92 Milliarden fundierter und 105 Milliarden
schwebender Schulden , darunter 1LF Milliarden
Verpflichtungen und Zahlungsversprechen , zu¬
sammen also mit 197 Milliarden Mark angegeben .
In einer vor etwa 2 Monaten vom Reichsfinanz -
winifter gegebenen Darstellung wurde die Höhe
der schwebenden Schulden auf 124 Milliarden an¬
gegeben und am 2V. September erfahren wir , daß
schwebende Schuld 151,7 Milliarden beträgt , daß
dazu aber an Verpflichtungen und Zahlungs -
versprechen, nämlich Eisenbahnschuldeu au Län¬
der und Kriegswohlfahrtsverpflichtungen an Län¬
der und Genieinden , weitere 43 Milliarden kom¬
men , so daß die schwebende Schuld 194,7
Milliarden beträgt , also um 70 Milli¬
arden mehr , als vor 2 Monaten angegeben
wurde und um rund 90 Milliarden mehr , als am
Li . März ISA , wo man doch annehmen konnte ,
daß eine genaue Inventarisierung vorgenom¬
men worden ist . Dabei sind noch nicht berück¬
sichtigt die Entschädigungen an Reichsangehörige
aus Anlaß des Friedensvertrages lHandels¬
flotte , Entschädigungen , Kriegsgerät und Kriegs¬
schäden) , die . mit 131 Milliarden veranschlagt ,
gleichfalls als schwebende Schuld angesprochen
werden müssen , so daß fundierte und schwebende
Schulden des Reichs nach den jetzigen Mitteilun¬
gen tatsächlich die Summe von 416,7 Milliarden
ausmachen . Aber man muß sich uach den wech¬
selnden Angaben des Finanzministers besorgt
kragen, ist das nun auch wirklich alles , oder wer¬
den wir nach 2 Monate » wieder andere um viele
Milliarden gesteigerte Summen erfahren ? Be¬
richt das ganze Verfahren auf Mangel an Ueber -
sicht oder auf der Neigung , dem Hund den
Schwanz stückweise abzuhauen ?

Die Mehrzahl nnserer Mitbürger ist allerdings
uir solche Zahlen vollkommen abgestumpft . Man
schüttelt wohl den Kopf, aber eine rechte Vor¬
stellung davon , was die Zahlen bedeute « , machen
>>ch die Wenigsten . Einen Begriff bekommt man ,
wenn mau ausrechnet , dich zur Tilgung dieser
Schulden jeder Deutsche bis zum Säugling her¬
unter rund 7000 Mark zahlen müßte und daß
unser ganzes Volksvermögen vor dem Krieg auf

Milliarden Mark — allerdings Goldwert —
geschätzt worden ist.

Das Kabinett hat auf Grund der Darlegungen
^ es Reichsfinanzministers eine Reihe von Be¬
schlüssen gefaßt , die dem Grundsatz der Sparsam¬
keit zum Siege verhelfen sollen, hat einen Wirt¬
schaftsausschuß gebildet , der innerhalb des Ka¬
binetts ein besonderes Konventikel darstellt und
?at endlich den Beschluß gefaßt , den Reichswirt -
Ichaftsminister zu beauftragen , auf der Grund¬
lage ües Berichts der Sozialisierungskommission
Eingehend den Entwurf eines Ge¬
setzes über die Sozialist erung des
Bergbaus vorzulegen .

Jedermann wird sich unwillkürlich fragen , wie
? ^ ser letzte Beschluß mit unserer Finanzlage zu-
^ nimenhängt . Glaubt das Kabinett , durch die
^ ozialisierung des Bergbaus den Staatsban¬
kerott aufzuhalten ?

Wer den Bericht der Sozialisiernngskommis -
Uon gelesen hat , kann das nicht annehmen . Denn
wedxr das Mohrbcits -, noch das Minderhelts -
vtum der Sozialisierungskommission rechnet da-

W daß die Sozialisierung des Bergbaus in ab-
edbarer Zeit zu einer Steigerung der Produk -

-!M oder gar zu einer Erhöhung des Geldertrags
rühren werde , vielmehr machen die meisten Mit -
Aeder gar kein Hehl aus ihrer Besorgnis , daß
^ Experiment zu einem Rückgang der Erzeu -

führen kann . Man braucht nur auf die^ usiührunge » des Mitaliodcs der Kommission

Dr . von Siemens Hinzuweisen , der auf dem
demokratischen Fraktionstag in Ulm offen aus¬
gesprochen hat , daß eine Steigerung der Förde¬
rung „weder durch Vorschlag 1 noch 2 erreicht
werden könne , im Gegenteil : der Aufbau einer
neuen Riesenorganisation , die sich nicht aus dem
Bedürfnis entwickelt habe , müsse im Endeffekt zu
einer erheblichen Verminderung führen .

"

Man muß sich aber den merkwürdigen Ka-
.binettsbeschluß überhaupt genauer ansehen . Der
Bericht der Sozialisierungskommission ist dem
Reichswirtschaftsrat zur Beratung überwiesen
worden , der nach der Verordnung vom 4. Mai
1920 berufen ist . in sozialpolitischen und wirt¬
schaftspolitischen Fragen von grundlegender Be¬
deutung sein Gutachten abzugeben . Der Reichs-

Vle Knechtung aller.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns

gedrahtet :
In den letzten Tagen haben sich die Meldun¬

gen und Gerüchte wieder gemehrt , nach denen
die Sowjetherrschaft in Rußland militärisch wie
sozial und natürlich vor allem wirtschaftlich er¬
schüttert sei . Wir haben allen Anlaß , die neuen
Berichte über die Agonie des russischen Bolsche¬
wismus mit großer Vorsicht aufzunehmen , denn
auch dieser „kranke Mann " hat sich seit 2 Fah¬
ren als merkwürdige Stehaufnatur erwiesen .
Freilich , wer den verschiedenen Schilderungen
deutscher und ausländischer Besucher der Ver¬
hältnisse im Sowjetreich die Gewißheit entnom¬
men hat , Saß der Untergang dieser primitiven
sozialistischen Tyrannis nur eine Frage der Zeit
sein kann , wird die Anzeichen von neuen Er¬
schütterungen gerade jetzt zu Beginn des Win¬
ters doch aufmerksamer verfolgen .

Zunächst will den Sowjetgeneralen trotz der
bombastischen Reklame seit dem Rückschlag auf
thre überraschende Augustoffensive der Erfolg
offenbar gar nicht mehr gelingen . Wenn Trotzki
weiterhin den Polen K^jeg bis aufs Messer an¬
sagt , so ist das vielleicht der Heroismus eines
Mannes , der alle Friedensbrücken hinter sich
abgebrochen hat , eines Mannes , der Macht und
Leben also nur noch so lange fristen kann , wie
er den Kriegsfanatismus durch den Terror über
seine Umgebung aufrecht zu halten vermag .

Die Polen erklären jetzt, militärisch völlig ge¬
sichert zu fein , da der russische Widerstand durch¬
aus gebrochen sei,' gleichzeitig sollen im Westen
wie in der Krim von General Wrangel Durch¬
bruchserfolge erzielt , umfangreiche Desertionen
bolschewistischer Verbände erfolgt sein, und über
Fiuland verlautet , daß die Blutherrschaft in
Moskau in den letzten Tagen besonders arg
wütet . Russische Delegierte zur Friedenskonfe¬
renz nach Riga seien nach ihrer Rückkehr im
Kreml an die Wand gestellt und Kameueff sei in
Moskau ein eisiger Empfang zuteil geworden .
Alles Nachrichten , die im einzelnen ihrer Be¬
stätigung bedürfen , die aber die Logik der inne -;
ren Zusammenhänge für sich haben .

Die Sowjetherrschaft ist in ihrer wirklichen
Basis völlig unterhöhlt . Selbstverständlich wer¬
den die 600 000 bolschewistischen Tyrannen , die
eine 100 Millionen Bevölkerung knechten, ihre
Machtposition weiter verteidigen und niemand
kann sagen , wie lange sich diese letzte Phase noch
hinziehen wird . Sie kann recht langwierig
sein, sie kann aber auch Ueberraschungen brin¬
gen , wenn erst einmal durch eine erfolgreiche
Teilaktion der Bann gebrochen ist oder irgend¬
eine suggestive Führernatur auftritt . Von größ¬
ter Wichtigkeit würde dann natürlich die Rück¬
wirkung auf die radikalen kommunistischen Be¬
wegungen in den anderen Ländern sein.

Man darf nicht vergessen , daß die russische
„Proletarier -Diktatur "

, das heißt in Wirklich¬
keit eine Oligarchie von Phantasten und Ver¬
brechern , die sich aber nun zwei Jahre gehalten
hat , ein Hauptargument für die westlichen De¬
magogen bildet , und daß der italienische Me¬
tallarbeiteraufstand , ebenso der Uebertritt von
deutschen Unabhängigen zum Kommunismus
zu einer Zeit erfolgten , als die Welterobe¬
rungsaussichten in Moskau infolge der mili¬
tärischen Erfolge besonders üppig schienen.
Aber als dann der Rückschlag eintrat , wurde
die Propaganda nur noch mit verstärktem
Stimmaufwand fortgesetzt , um zu bluffen und
die erhebliche Niederlage zu verschleiern , ein
Mittel , das aber nur eine Zeitlang wirksam sein
kann . Die deutschen „Moskowiter " haben sich na¬
türlich in der letzten Zeit so festgelegt , daß sie,
selbst wenn sie wollten , nicht so bald zurück kön¬
nen , ohne sich vor den Massen lächerlich zu ma¬
chen. Beginnt es aber in Rußland in abseh¬
barer Zeit zu tageu , dann wird gerade die
Spaltung der U . S . P ., deren größter Teil sich,
wie soeben in Württemberg , in die freiwillige
Knechtschaft Lenins begeben will , für die spätere
innerpolitische Klärung in Deutschland sogar
vorteilhaft sein.

Arwahlen und Moskauer „Bedingungen ".
(Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 4. Okt. Die „Freiheit " veröffent¬
licht vorläufige Ergebnisse der gestrigen
Urwahlen in Berlin innerhalb der U .S .P .
über die Stellungnahme zu den Mos¬
kauer Bedingungen . Danach erklärten
sich in Berlin bis jetzt 13349 Stimmen für , 12 505
Stimmen gegen die Bedingungen . In den übri¬
gen Kreisen und Städten , aus denen Wahlmel¬
dungen vorliegen , schwanken die Majoritäten .

Die Zrnffeler Konferenz .
Der internationale Sreditorganismus .

(Eigener D» ahtbericht >1

e . Brüssel , 4. Okt . Die Kommissionen
der Konferenz setzten ihre Arbeiten hinter
verschlossenen Türen fort . Es werden keinerlei
Mitteilungen über ihre Sitzungen veröffent¬
licht , doch glaubt man zu wissen, daß die inter¬
nationalen Finanz -, Handels - und Wechselkurs-
Kommissionen ihre Arbeiten sür beendet hal¬
ten . Dagegen ist die internationale Kreditkom --
mission, die Montag vormittag erst ihre zweite
Sitzung abhielt , in ihren Arbeiten wenig fort¬
geschritten und gerade diese Arbeiten interessieren
am meisten , weil die Kreditkommission die Mit¬
teil für die Beilegung der Krise , die auf dem
ganzen Weltwirtschaftsleben lastet , vorschlagen
soll . Außerdem soll diese Kommission über die
Schaffung eines neuen internationalen
Organismus beschließen, in dem die Kom¬
mission das einzige Mittel gegen die Krise
erblicke. Bekanntlich soll die Kreditkommission
auch die Herabsetzung der Rüstungen empfehlen
und dem Völkerbund die Mission überragen ,
bei den Regierungen zu interpellieren , um sie
zur gleichzeitigen Abrüstung zu bewegen . Die
internationale Kreditkommission hat sich außer¬
dem für die Rückkehr zur vollständigen Handels¬
freiheit ausgesprochen .

Doch noch eine Genfer Konferenz?
( Eigener Drahtbericht .)

Haag , 4. Okt . Massingham , der Londoner
Korrespondent der „Haagschen Post " telegraphiert ,
daß von einem Aufgebender Genfer Kon¬
ferenz noch keine Rede sein könne . Die
englischen Zeitungen halten noch immer
an diesem Gedanken fest : er bildet augenblicklich
den Gegenstand eines lebhaften Gedanken¬
austausches zwischen der englischen und
französischen Regierung .

Die Frage der Wiedergutmachung .
( Eil -ener Drahtbericht .)

w . Berlin , 4 . Okt . Die „Deutsche Allg. Ztg .
"

schreibt zum Besuch des Botschafters Mayer
beim französischen Ministerpräsidenten Leygues
u . a . : „Bei den in der Unterhandlung erwähn¬
ten dentsch - sranzösischcn Besprechnn -
gen handelt es sich um die Frage , ob vor einer
internationalen Konferenz über die Wieder¬
gutmachung zweckmäßiger Weise noch Er¬
örterungen von Sachverständigen ein¬
gezogen werden sollen. Hierfür hat die deutsche
Regierung einen Vorschlag gemacht, über den
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind .

Der „ Standard " und die „schönen " Worte
ZMllerands .

(Eigener Drahibericht .)
Amsterdam . 4 . Okt . Der „Standard " schreibt ,

daß Miller and beim Empfang des deutschen
Botschafters Dr . Mayer schöne Worte über die
Zusammenarbeit an dem großen Werke des Frie¬
dens geredet habe . Schade , daß die französische
Politik nicht in einem anderen Geiste geleitet
werde und von einer großen Friedensarbeit keine
Rede sei . Die Deutschland feindliche Politik der
jetzigen französischen Regierung bilde eine große
Gefahr für die Wiederherstellung aufrichtig
freundschaftlicher Beziehungen zwischen Siegern
und Besiegten und verhindere ein zweckentspre¬
chendes Zusammenwirken zum Wiederaufbau des
schwankenden Europas .

Zur Verzögerung des Abschlusses des russisch¬
englischen Handelsvertrags .

( Eigener Drahtbericht, )
London , 4. Okt . (Havas ) . Die „Times " hegen

bezüglich der russischen Handelsdelegation wegxn
der Verzögerung des Abschlusses eines eng¬
lisch - russischen Handelsvertrages
gewisse Befürchtungen . Am 24. September wurde
die Delegation benachrichtigt , daß ihr die Be¬
dingungen eines Vertrages am 27. September
mitgeteilt werden würden . Bisher sind sie ihnen
jedoch nicht zugegangen . Die Delegation mißt
dieser Verzögerung eine der folgenden Ursachen
bei : 1 . die Gerüchte , die über eine antibolsche¬
wistische Bewegung in Rußland nmgehen , 2. die
Tatsache , daß zwar die Bolschewisteu im Prinzip
der Bezahlung gewisser Schulden , nicht aber den
Forderungen der Bank - und anderer großer
Finanzinstitute zugestimmt haben . Diese letztere
Ursache steht dem Abschluß eines Abkommens
vielleicht am meisten im Wege. Die Russen
schlagen vor , eine eigene Bank in London
zu errichten , falls das Uebereinkommen unter¬
zeichnet wird .

Die hevSge NnMMer unseres Mlles uMfchl S Selten.

wirtschaftsrat hat sich auch in dem Beschluß über !
das Spaa -Abkommen vom 24. Juli 1920 aus¬
drücklich verpflichtet , sofort nach dem Eingang des
Berichts der Sozialisierungskommission in die
Beratung einzutreten , und der zuständige wirt¬
schaftspolitische Ausschuß ist für diesen Zweck auch
bereits auf den 8. Oktober einberufen .

Das Reichskabinett aber kümmert sich nicht um
den in Artikel 165 der Verfassung bestellten Gut¬
achter, sondern beauftragt den zuständigen Mini¬
ster mit der umgehenden Vorlegung eines Gesetz¬
entwurfs über die Sozialisierung des Bergbaus
und bringt damit scheinbar zum Ausdruck , daß für
die Regierung die Stellungnahme zur Sozialisie¬
rung schon entschieden ist und daß sie nur noch
eine Erörterung über das „Wie" zulassen will .

Man könnte eine solche Haltung allenfalls ver¬
stehen, wenn ein einheitliches überzeugendes Vo¬
tum der Sozialisierungskommission vorläge und
wenn die rasche Durchführung der Sozialisierung
einen Ausweg aus unserem Finanzelend bieten
würde . Aber beides ist . wie schon erwähnt , nicht
der Fall . Für die sofortige Vollsozialisiernng des
Kohlenbergbaus hat sich nur eine Minderheit der
Kommission ausgesprochen , während im übrigen
„über den Zeitpunkt , bis zu welchem diese Ent¬
wicklung ohne schwere Gefährdung der
Produktion durchgeführt werden kann , Mei¬
nungsverschiedenheiten sich ergeben .

"
Und in der Tat , wer die Dinge nicht eingeengt

von politischen Doktrinen , sondern unbefangen
nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten betrachtet ,
muß diese Besorgnisse einer schweren Gefährdung
der Produktion teilen . Hat doch sogar der Pro¬
fessor Lujo Brentano sich zu der Ueberzeugung
durchgerungen , daß die Vollsozialisierung der
Kohle nicht nur das Aufsteigen der Massen in ein
höheres Kulturniveau in Frage stellen würde ,
sondern geradezu einen Verfall der Kultur er - !
warten ließe . Und wer sich die Betriebsergebnisse
der Reichseisenbahnen und der Post vor Augen
hält , die nicht mehr Staatsbetriebe , sondern voll¬
sozialisierte Betriebe sind, da sie tatsächlich nach
dem Willen der Arbeiter geleitet werden müssen,dem werden sich die Zweifel ak dem wirtschaft¬
lichen Segen der Sozialisierung verstärken
müssen.

Jedenfalls darf sich der Reichswirtschaftsrat
durch diesen merkwürdigen Kabinettsbeschluß ,der allem Anschein nach nicht das Ergebnis wirt¬
schaftlicher Erwägungen , sondern ein ausgespro¬
chenes Angstprodukt ist , bei seinen Beratungen in
keiner Weise beeinflussen lassen. Für ihn muß
pflichtgemäß die erste Frage lauten , ob in unse¬
rer gegenwärtigen finanziellen und politischen
Lage die Sozialisierung des Kohlenbergbaus
wirtschaftlich gerechtfertigt und durchführbar ist.
Erst wenn diese Frage bejaht wird , kann man
über Umfang . Art und Zeitpunkt der Durch¬
führung beraten .

Bei dieser Prüfung bietet der Bericht der So¬
zialisierungskommission selbstverständlich die wich¬
tigste und wertvollste Unterlage . Aber man wird
nicht übersehen dürfen , daß die Kommission von
Anfang an von einer petitio prinoipii ausging nnd
daß das Mehrheitsvotum , das ist der sogenannte
Vorschlag Rathean , deutlich erkennen läßt , wie
hier versucht worden ist , zu einer positiven Lösung
zu kommen , obwohl die Bedenken gegen das vor¬
geschlagene Experiment bei der Mehrzahl der Ab¬
stimmenden kaum zu unterdrücken waren .

In der Tat kann man sich kaum etwas wider - ^
spruchvolleres denken als den Vorschlag und
seine Begründung . Alle Welt verlangt heute den
raschesten Abbau der Kriegsgcsellschaften , die sich,
Wer die Kriegszeit hinaus fortgeführt , als ein
schwerer «schaden für unser Wirtschaftsleben und
unsere Wirtschaftsmoral erwiesen haben . Und
hier will man im Reichskohlenrat ein neues Zen¬
tralsyndikat schaffen , das alle Merkmale einer
Kriegsgesellschaft an sich trägt , aber verewigt
werden soll . Ich kann in der ganzen Begründung
kein Wort darüber finden , wie man bei dieser
Institution die Mißstände auszuschalten hofft , die
sich nach den bisherigen Erfahrungen ergeben .
Ich sehe in dem Borschlag anfs neue den Grund¬
fehler unseres öffentlichen Lebens , der uns den
Krieg hat verlieren lassen nnd zur Revolution
geführt hat , der das Aufkommen starker verant¬
wortungsfreudiger Männer im Staatsleben ver¬
hindert hat , weil man jeden mit einem Wall von
Instanzen , Beiräten und Mitverantwortlichen
umgibt , daß er das Gefühl der eigenen Verant¬
wortlichkeit , aber damit auch Tatkraft und
Frende an der eigenen Aufgabe verliert .

Die eigene Verantwortung , das Bewußtsein
ans sich selbst , auf die eigene Tüchtigkeit und Ge¬
schicklichkeit gestellt zu sein , aber auch alle Fehler
selbst büßen zu müssen, ist die Wurzel des Er¬
folgs . Sie hat unserem Staatsleben gefehlt , un¬
serem Wirtschaftsleben aber vor dem Krieg den
Aufschwung gebracht, daß wir die Hand schon nach
dem ersten Platz ausstrecken konnten . Und nnn
will man das versagende System gerade auf den
Betriebszweig anwenden , der die Kraftquelle für
unser ganzes Wirtschaftsleben bildet .

Solche Bedenken auszusprechen , ist wenig po¬
pulär . Die Sozialdemokratie verlangt nun ein¬
mal Sozialisierung , weil das seit einem halben
Jahrhundert aus ihrem Programm steht , und man
glaubt , die Arbeiter nicht in Ruhe halten zu kön¬
nen , wenn man diesem Verlangen nicht nachgibt.
Daß man den Arbeitern eine andere Stellung im
Betrrebsprozeß geben muß , als sie vor de«
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Krioge Hatten , halte ich für selbstverständlich und
habe das auch immer wieder ausgesprochen , aber
ich bezweifle , daß man sie mit solchen Sozialisie -
rungsexperimenten zufriedenstellt . Und jeden¬
falls darf die Erkenntnis .dieser Notwendigkeit
nicht dazu führen . Maßregeln zu empfehlen , von
denen man überzeugt ist , bah sie zu weiterem
Rückgang und weiterer Verteuerung der Produk¬
tion führen müssen .

Wir stehen am äußersten Rand eines Abgrun¬
des , der nicht nur unser Wirtschaftsleben , sondern
auch den Rest unserer Selbständigkeit und die
Einheit des Reichs zu verschlingen droht . Von
diesem Standpunkt aus mutz man alle Mahregeln
betrachten , die den Ertrag unserer Volkswirt¬
schaft gefährden können .

Deutsches Reich.
Deutschlands finanzielle Lage .

Reichsfinanzminifter Dr . Wirth Hat bekanntlich
kürzlich im Reichskabinett einige Darlegungen über die
finanzielle Lage des Deutschen Reiches gegeben . Wir
veröffentlichen hier eine übersichtliche Zusammenstel¬
lung der dabei angegebenen Zahlen .

Die Gesamtschuld des Reiches .
Die fundierte Schuld .

1 . Juli 1S14 4,S Milliarden Mark .
18 . September 1SA> 91,0 Milliarden Mark .

Die schwebende Schuld .
30. Juni 1S14 0,4 Milliarden Mark .
SU. September ISIS 4« .0 » »
Vv . Juni IN « 142 .0
18 . September 1S2V 1S1 .7 „ »

Gesamtschuld des Reiches am 18. September 19ZV.
Fundierte Schuld 91,0 , schwebende

Schuld 1S1 .7 - 242,7 Milliard . Mk .
Uebernahme der Eisenbahnen

durch das Reich — 2ö,0 „ »
Familienunterstlltzungen , KriegS -

wohlsahrtSpflsge ^ 16,0 5 «
Entschädigungen an Reichs -

anaehörige — 181,0 » »

Insgesamt 414,7 Milliard . Mk .

Aufwendungen aus Anlaß der Durchsttbruug
des Friedensvertrages .

Rechnungsjahr 1920 25.0 Milliard . Mk .
Entschädigungen an Reichsange¬

hörige *)
Abtretung der deutschen

Handelsflotte 17,0 Milliard . Mk .
Liquidation deut¬

schen Eigentums
im Auslande 90,0 » .

Ablieferung von
Kriegsgerät usw . U1.S » .

Kriegsfchädengef .
v . 3 . 7 . 10 usw . IS, » . . 131

ISS Milliard . Mk .
ohne die WiederguimachungSleistungen .

Ausgaben zur Durchführung des Friedensvertrages .
Rechnungsjahr 1919 — 31. S . 1921 S4 Milliard . Mk .

davon 14,9 Milliarden für Besatzung ,
WiedexgutmachnnoSauSfchüsse und Kommissionen .
Die Gesamtschuld von 414,7 Milliarden

Mark bedeutet eine S ch u l d e n l a st ans den K 0 pf
der Bevölkerung von rund SVV0 Mark .

*) Diese Aufwendungen sind infolge der Valutaver -
5chlechterung in Wirklichkeit höher .

Der „Reichsanzeiger "

bringt eine Abänderung der Verordnung über das
Malzkontingent der Bierbrauereien und den Malz -
Handel , ferner eine Abänderung der Verordnung über
Bier und bierähnliche Getränke und ei « e Verordnung
über Zucker und Melasse , sowie eine Bekanntmachung
über Druckpapier .

Ouiddes Wiederwahl .
In der Schlußsitzung der Deutschen Friede nS -

gesel11chast wurde nach teilweise sehr heftiger Aus¬
sprache der bisherige geschäftsführende Vorsitzende der
Deutschen FriedenSgesellschaft , Prof . Dr . Quidde .
mit 120 gegen öv Stimmen wiedergewählt .

Sine bedenkliche Absicht"

nennt , wie unser Münchener sr .- Korresvonbent drahtet ,
die „Bayerische Staatszeitung " in ihrem Spitzenartikel
vom Montag den vom Staatssekretär Hirsch im
Bolkswirtfchaftsansfchuß des Reichstages berührten
Gedanken eines Eingriffs des Reiches in die
Waldwirtschaft der Bundesstaaten . Die
Reichsregierung könne kaum einen unglücklicheren Ent¬
schluß fassen als den , in das Recht der Länder , ihr «
Waldungen selbst zu bewirtschaften , einzugreifen . Hier
würde sie auf den entschieden st en Wider st and
aller einzelstaatlichen Regierungen und Landtage stoßen .
Jeder Versuch des Reiches , auf die Erträgnisse der Län¬
der irgendwelchen Einfluß zu gewinnen oder sie unter
eine Art finanzielle Kontrolle zu bringen , wäre gleich¬
bedeutend mit einer weiteren Verstärkung der Bewe¬
gung . die eine Abkehr von Berlin für dringend not¬
wendig hält , wenn der Reichsgedanke gesunden und
wieder stark werden soll . Im übrigen würden sich die
Länder der Notwendigkeit gewiß nicht verschließen , bil¬
liges Holz für gemeinnützige Zwecke zur Verfügung zu
stellen , wenn die ausschließliche Verwendung für solche
Zwecke gewährleistet ist . Bayern wenigstens habe das
bereits bewiesen .

Die „Orgesch" und die Führer der bayerischen
Einwohnerwehren .

sDrahimeldung unseres Münchener Korrespondenten .!
In einer Versammlung der Kreis - und Gauhaupt¬

leute der bayerischen Einwohnerwehren in München
kam Dt . El cherich aus die „ Orgesch " zu sprechen und
betonte , wie unser Münchener sr .- Korrespondent drah¬
tet , nachdrücklich , daß sich nicht er in norddeutsche Ange¬
legenheiten eingemischt habe , sondern umgekehrt nord¬
deutsche Vertreter sich an ihn gewandt und wiederholt
gebeten hätten , er möge die Oberleitung der norddeut¬
schen Selbstschutznerbände übernehmen . Endlich habe
er sich dazu entschlossen , vor allem auch in der Erwä¬
gung , daß das im Interesse der dringend notwendigen
Reichseinheit liege . Damit falle von selbst die ver¬
dächtigte separatistische Politik gegen ihn . Hieraus ver¬
teidigte der stellvertretende Landeshauptmann Kanz¬
ler seine Tätigkeit als Organisator der österreichischen
Heimwebrbewegung , die eine Stärkung der großdeut¬
schen Bewegung bedeute und ein Gegengewicht gegen
eine neue Donauföderation sei.

flus Sen Parteien.
Aus der Deutschen Demokratischen Partei .

Wie unser Münchener fr .- Korrespondent drahtet , hat
der Oberbayerische Kreistag der Deutschen
Demokratischen Partei in Bayern folgende Anträge
einstimmig angenommen : I , Einführung eines gesetz¬
lichen Arbeits - Dienstvflichtjahres für die gesamte männ¬
liche und weibliche Jugend Deutschlands , 2 . Einführung
eines allgemeinen nationalen Trauertages im ganzen
Reich .

Aus der Deutschen (liberalen ) Volkspartei .
Man ichreibt uns : Hindenburgs Geburtstag , der ,

wie einst der 1 . April ein Festtag für das gesamte deut¬
sche Volk sein sollte , ist in Karlsruhe nicht sang - und
klanglo » vorübergezogen . Der Deutsche Jugendbnnd
(die Jugendorganisation der D .V .P .) hatte sich gemein¬
sam mit den Mitgliedern der Partei im festlich ge¬
schmückten Saale deS Krokodil versammelt , um des
groben Führers würdig zu gedenken . Die Darbietun¬
gen des Abends (Musik , Gesang und Deklamation )
wurden von der Jugend selbst bestritten . Der Redner
des Abends , Pöritz . gleichfalls ein Jugendlicher , gab
ein anschauliches Bild von dem Leben und den Taten
unseres Hiudenbnrg , das er mit dem herzlichen Ausruf
an die Jugend schloß , auch ihrerseits ihre Pflicht zu
erfüllen und tatkräftig mitzuwirken an dem Wieder¬
aufbau der Heimat , eine Arbeit , die die Jugend in
erster Linie für sich selbst leiste , denn sie sei es , die in

Johann Veker Uz.
Zur 20» . Wiederkehr des Geburtstags des Dichters

am 3 . Oktober .
Wie die Universität Leipzig , so bildete in der ersten

Hälfte des 16 . Jahrhunderts auch die Hochschule
in Halle den Sitz einer sangessrcudigen studentischen
Dichterschule , die im Kampf zwischen Gottsched und
der Züricher Gelehrten Bodmer und Breitinger leb¬
haft Partei für die , eine frische und natürliche Rich¬
tung anbahnenden Schweizer , ergriff . Die Hallesche
Dichterschnle schied sich in zwei Gruppen , die allein
die gemeinsame Kampfstellung gegen den von Fried¬
rich dem Großen als sächsischen Schwan gepriesenen
Gottsched verband . Während die ältere Generation
der aus der Halleschen Schule hervorgegangenen
Dichter noch dem Einfluß des Pietismus unterlag ,
huldigte die jüngere schon den liberalen Regungen
der heranbrechenden neuen Zeit . Sie gefiel sich
insbesondere im Stil und in den klassischen Formen
des Anakreon , verachtete aber darüber auch die
Weltfreudigkeit und Grazie der Franzosen nicht , ja
geriet gelegentlich wohl auch in das seichte Fahrwasser
französischer Leichtfertigkeit .

Neben Gleim und Götz ist es vor allem Johann
Peter M , der auf dem Felde dieser zierlichen , den
Welt - uno Sinnengenuß preisenden Poesie Lorbeeren
pflückte . Der Dichter , dessen Geburtstag sich am
3 . Oktober zum 200 . Male jährte , vertrat unter den
dichtenden Kommilitonen die scharf anklingende
Tonart der erotischen Realistik . Dafür zeugt schon
sein , bei den Zeitgenossen besonders geschätztes erstes
Dichtwerk „Die Wollust "

, worunter er freilich nicht
eine Wollust verstanden wissen will , die auch der
„viehisch rasende Pöbel " kennt , sondern jene , die
„zugleich Natur und Weisheit Preisen , der Weisheit
Kind , die Königin der Weisen " . Noch kühner äußert
sich die Erotik dieses Halleschen Anakreonitikers , der
im Berufsleben als wohlbestellter burggräflich Ans¬
bachischer Justitiar mit peinlicher Gewissenhaftigkeit
seines richterlichen Amtes waltete , in dem komischen
Epos „Der Sieg des Liebesgottes "

, einem durch
Papes „ Lockenraub " angeregtes Werkchen , das den
Dichter mit dem damals noch streng kirchlich gesinnten
Wieland , der an dem frivolen Ton des Epos Anstoß
genommen hatte , in eine heftige Fehde verwickelte .
Das Lehrgedicht „ Versuch über die Kunst , stets sröh .
lich zu sein " schloß sich den beiden genannten Arbeiten
würdig an . Daneben gelang ihm aber auch manches
erbauliche Kirchenlied , das bis in die jüngste Zeit
hinein seinen Platz in den Gesangbüchern behauptet
hat . Auch entfällt auf ihn der Hauptanteil an der
trefflichen Übersetzung des Anakreon . zu der er sich

mit seinem Dicht - und Studiengenossen Götz ver¬
bunden hatte .

Am 3 . Oktober 1720 in Ansbach geboren , war Uz
nach vollendetem Studium in den Staatsdienst seines
kleinen Heimatlandes getreten , und , als Ansbach an
Preußen siel , war er als Landrichter mit dem Titel
Geheimer Justizrat in die preußische Justizverwaltung
übernommen worden , wnrde aber schon wenige Tage
nach seiner Ernennung , am 12 . Mai 1796 , vom Tode
ereilt .

Theater unö Musik.
Klavier -Abend Mathilde Roth . Im Konser¬

vatoriumssaale wurde am Sonntag eine intime
Zuhörerschar aufs neue bekannt , vertraut und
wohl übeizeugt von den beachtenswerten piant -
stischen Fähigkeiten der jungen Künstlerin , die
sich vor allem verraten in einem energischen ,
männlich durchgreifenden Anpacken des techni¬
schen Vorwurfs . Hier zeichnet die Dame eine
Kraft der Beherrschung von überraschender
Suggestion aus und läßt auch über noch Fehlen¬
des hinaus hoffen, ' die sich da bekundenden Wil¬
lenskomplexe in ihr gereichen , schnell zuneh¬
mend , auch dem geistigen Durchdringen noch
zum Heile , ebenso wie der Verfeinerung in den
Mischungen nnd Distanzierungen des Anschlags
und der Phrasiernng . Dem von der Suggestion
nicht Betroffenen nämlich durfte nicht entgehen ,
daß die den Abend einleitende Beethovensonate
im angedeuteten Sinne noch bedürftig war, - es
muß noch mehr Uebersicht , Anlage , Disponieren
hervortreten , mehr Gemeinsamkeit der Indivi¬
dualität und der objektiven Werte ( Beethoven ! ) ,
womit keineswegs einer Verweiblichung , sagen
wir ruhig Versützlichung das Wort geredet sein
soll . Im Gegenteil . Es ist sehr recht , sich ein
solch gehaltvolles Programm , wie Mathilde
Roth es tat , zusammenzustellen , worin nament¬
lich die Brahmssche Fis -Moll - Sonate eine Note
bedeutet . Wie wenig auf Süßlichkeit eingestellt
die Künstlerin ist , bewies Beethovens I>s.rxo s
mosto . Und zumal die kleinen zwischen die
Hauptnummern geschobenen Stücke , Späne aus
Negers Werkstatt , eine — mit am besten darge¬
stellte — Gavotte Sgambatis , und Chopinfche
Klavierbildchen , zu denen auch die Zugabe ( E -
Dur - Prelude ) gehörte , gehen eher ins Brillie¬
rende . Die aber förderte jene Suggestion , die
der Dame den schmeichelhaften Beifall ein¬
brachte .

Musik in Baden - Baden . So viel gute Musik¬
aufführungen wie in den letzten vierzehn
Tagen hatten wir seit Jahren nicht mehr . Da

dem neuen Hause leben wolle . Die Versammlung
sandte an Hinbenburg ein in herzlichen Worten gehal¬
tenes Glückwunschtelegramm .

Arbeitnebmerbcwegnng und deutsche Politik lautet
das Thema , über das am Mittwoch , den ö . d . Mts . ,
abends 8 Uhr , im großen Saal des „Friedrichshos " der
Reichstaasabgeordnete Thiel sprechen wird . Der
Redner ist Vorsitzender des Gesamtverbandes der deut¬
schen Angestelltengewerkschaften .

Spaltung des Zentrums ?
Der Vorsitzende der Zentrumspartei in Wiesbaden .

Chefredakteur Dr . Geuecke , veröffentlichte kürzlich im
„ Tag " einen Artikel , in dem er die Notwendigkeit der
Spaltung des Zentrums nachzuweisen versucht und da¬
bei u . a . schreibt : „ Mit der Einführung des Parlamen¬
tarismus ist das Zentrum innerlich unmöglich gewor¬
den . Die Wähler machen die Politik , die einleitig nach
rechts oder nach links gerichtet sein muß . nicht mehr
mit ." Zur Bestätigung dessen weist der Verfasser aus
das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen hin . In
den Rheinlanden fei dieses Ergebnis geradezu katastro¬
phal gewesen . „ Akademiker . Mittclständler und Bauern ,
die früher Zentrum gewählt hatten , gingen zur Christ¬
lichen Volkspartei unö zur Deutschen Volkspartei über ,
oder enthielten sich der Stimme . Sie lehnten das Zen¬
trum ab , weil dieses eine Linksvolitik betrieben hatte .
Hätte das Zentrnm sich den Parteien der Rechten an¬
geschlossen . so würde ihm ebenfalls ein erheblicher Ver¬
lust nicht erspart geblieben sein . Es ist eben nickt mög¬
lich , die 2Z Millionen Katholiken in Deutschland in
einer Partei zusammen zu fasten ." Als weiteren Grund
für die Spaltung des Zentrums bezeichnet der Verfasser
den Umstand , daß aus Jahrzehnte hinaus die Rechte
und die Linke nm die Mehrheit kämpfen werden , und
daß bei dem voraussichtlichen Anwachsen der Rechten
die Katholiken ein religiöses Interesse daran hätten ,
auch in der Rechten Einfluß zu bekommen . Die Lei¬
tung der Zentrumspartei stehe demnach jetzt am Scheide¬
weg . Wenn sie aus der Entwicklung nicht die notwen¬
dige Schlußfolgerung (d . h . also die Spaltung ) ziehe ,
sondern die sogenannte Einigkeit zu retten suche, dann
würden bei den nächsten Wahlen weitere Hunderttau¬
sende von Wählern der Partei den Rücken kehren . Zum
Schluß sagt Dr . Geuecke : „ Gehen dagegen der rechte
nnd der linke Flügel schiedlich und friedlich auseinan¬
der . dann werden beide einen erheblichen Faktor im
politischen Leben bedeuten und mehr erreichen als eine
einige Zentrumspartei , die weder die Wähler auf dem
rechten , noch die Wähler auf dem linken Flügel zufrie¬
den stellen kann . Die künstliche Ausrechterhaltung der
Einheitsfront würde gerade die Kirche , für die das Zen¬
trnm kämpfen will , schwer benachteiligen ."

Soweit der Artikelschreiber , der , wie erwähnt Vor¬
sitzender der Wiesbadener Zentrumspartei ist . Auch
wenn man das Gewicht seiner Stimme nicht überschät¬
zen darf , darf man doch auch an dieser Aeußerung nicht
achtlos vorbeigehen . Jedenfalls zeigt sie , daß man sich
in maßgebenden Zentrumskreisen über die großen
Schwierigkeiten , vor denen auch das Zentrum in der
gegenwärtigen Zeit steht , völlig im klaren ist .

Saöische Politik.
Tarifkämpfe im Versicherungsgewcrbe .

Wir werden um Aufnahme nachstehender Zeilen er¬
sucht :

Die im Zentralverband der Angestellten organisier¬
ten Verstcherungsangestellten von Karlsruhe nahmen in
einer am SamStag im Colosseum abgehaltenen , äußerst
zahlreich besuchten Versammlung Stellung zu dem bis¬
herigen Ergebnis der Tarisverhaudlungen , die die Neu¬
regelung der Gehälter ab 1. Oktober zum Ziele haben
sollen . Wie aus dem Bericht des Referenten hervorgeht ,
sind die Verhandlungen , nachdem der Arbeitgeberver¬
band die Vorschläge der Organisationen ablehnte , und
er seinen Gegenvorschlag als die Grenze seiner Zuge¬
ständnisse bezeichnet hatte , als gescheitert zu betrachten .
Aus Antrag der Organisationen wird sich nun der
Schlichtungsausschuß beim ReichsarbeitSminifterium mit
der Sache beschäftigen . Die Versammlung nahm nach
lebhafter Aussprache einstimmig folgende Entschließung
an : „Die am 2. Oktober im Colosseum versammelten ,
im Zentralverband der Angestellten organisierten Ver¬
sicherungsangestellten haben mit Entrüstung von dem ab¬
lehnenden Standpunkt des Arbeitgeberverbandes Kennt -

ließ uns der Berliner Domchor die wahre
musikalische Kultur empfinden , die im vielstim¬
migen Chorgesang an Klangschonheit und Aus -
druckswärme alle Orchester überflügelt , und der
Pianist Wilhelm Kempff ist ein so eigenar¬
tiges Temperament , daß er nicht aus den Rah¬
men des altertümlichen Vokalkonzerts heraus¬
fiel . Und dann endlich wieder einmal eine
Opernaufführung aus einem Guß : „Die er¬
sten Menschen " von Otto Borngrube r
und Rudi Stephan . Dort die feierlichen ,
reinen Kirchentöne , hier atonale Musik ,
Rückkehr zum Primitiven . In den Mitteln
nicht : modernes Orchester mit Harfe , Baß , Kla¬
rinette , Celesta , gelegentlich durch Orgel ver¬
stärkt . Aber der Tonsatz kristallklar und ein¬
fach : Wagners Leitmotive sind dagegennoch kom¬
pliziert . Im Freskenstil die melodische Linie ,
oft übermäßig herb abspringend , stets groß und
eindringlich . Eine große Aufgabe für das Or¬
chester , für die Sänger geradezu unerhört
schwer . Gelingen konnte sie nur durch das Zu¬
sammenwirken eines gründlich einstudierten
Personals mit seinem eigenen Kapellmeister
als Orchesterleiter . Nur s 0 können wir uns au
der Knrhausbühne Opern gefallen lassen ,
denn daß das hiesige Orchester tüchtig ist , wenn
der rechte Mann am Dirigentenpult sitzt, dasür
lieferte es wiederum einen glänzenden Beweis .
Der größte Borzug dieser Oper , die wir als
zweite Stadt genießen durften ( die Urauffüh¬
rung fand mit denselben Gesangskrästen in
Frankfurt statt ) , ist die restlose Erschöpfung des
Buchs von Borugruber durch den genialen
Komponisten , den der Krieg als Vierundzwan -
zigjährigen ans dem Leben riß . Eine ganz ur¬
tümliche Menschheitsdichtung , frei von allen
Sondergefühlchen , von allem Individuellen .
Modernisiert nur die Motivierung von Kains
Brudermord . Die Eifersucht hat einen rein
menschlichen , keinen religiösen Grund wie in
der Bibel, ' Kain , der vergeblich um seine Mut¬
ter wirbt , überrascht sie in den Armen Abels
und erschlägt den Nebenbuhler . Der Ausklang
beider Akte gleich : das Opfer : ein Tieropfer im
ersten , das Menschenopfer sdie verhüllte Chri¬
stusidee ) im zweiten . Bielleicht , daß dieser
zweite Akt von der Katastrophe ab doch ein we¬
nig abebbt . Sonst aber ist die dramatische
Spannung in Stephans Musik gewaltig , dabei
reich an lyrischen Schönheiten . Die Stilisierung
der Gebärde und das kubistisch vereinfachte
Bühnenbild Ludwig Sieverts vollendeten
die Einheitlichkeit der tiefwirkenden Ausfüh¬
rung . Dr . Hermann Hieber .

«Tistes somit

nis genommen . Sie betrachten den , in dem Flugblatt
des Arbeitgeberverbandes geprägten Satz , daß er sich bei
seinen Vorschlägen von der Rücksicht aus die gerechten
Ansprüche der Verstcherungsangestellten leiten ließ , als
einen Hohn aus die Verstcherungsangestellten Deutsch¬
lands , die , wie allgemein bekannt ist , eine der am schlech¬
testen bezahlten Arbeituohmergruppe sind . Sie erklä¬
ren sich mit der Maßnahme der Organisationen völlig
einverstanden und sind gewillt , ihrer Interessenvertre¬
tung den zur Durchführung des Lohnkampfes nötiger
Rückhalt zu gewähren ."

Einigung der badischen Bauernschaft .
In Offfenburg fanden am Sonntag Verhand¬

l ungen zwischen den Landesausschüssen des Basi¬
schen Bauernbuudes und des Badischen
Bauernverbandes zwecks Einigung statt . Der
vorgelegte Vertragsentwurs zur Einigung wurde von
beiden Ausschüssen genehmigt . Das Geschäftsjahr der
neuen Organisation beginnt mit dem 1 . Januar 1921.
Bis zu diesem Zeitpunkt ist die Verschmelzung durchzu -
sühren . In den weiteren Verhandlungen mit dem
Vertreter des Verbandes badischer landwirtschaftlicher
Genossenschaften waren die beiden Ausschüsse grundsätz¬
lich mit der Bildung eines Zweckverbandeß ein¬
verstanden zur gegenseitigen Förderung und Wahrung
der Interessen der Verbände nach dem Grundsatz der
Arbeitteilung .

Hagenschieß.
Der Geschästsleiter des Verbandes Badischer Zim¬

mermeister richtete an die badische Regierung eine An¬
frage über

'
die Verwendung des aus dem Hagenschieß -

wald gewonnenen Holzes . In dem Schreiben wird
auch gefragt , wie es komme , daß die Maschinen , die
Gleisanlage und alles sonst vorhandene Material im
ganzen Lande zum Verkauf angeboten werden und ob
der Landtag hierzu feine Genehmigung gegeben habe .

Em Viakon Ferienkurs im Schwarzwald .
Aus der im Frühjahr d . I . in Karlsruhe ab¬

gehaltenen Lanöesschulkonferenz hatte der Ver¬
treter der klassischen Philologie der Universität
Heidelberg , Geh . Hofrat Prof . Dr . Boll , auch
die Frage der Fortbildung der Lehrer an den
höheren Schulen berührt , die um so brennender
sei , als die lange Kriegszeit zahlreiche jüngere
Lehrer aus dem Zusammenhang mit ihren frühe¬
ren Studien gewaltsam herausgerissen habe .
Dabei hatte er betont , wie wichtig es sei , den im
höheren Schuldienst tätigen Herren auch Wege
zu zeigen , wie sie bei der Behandlung der
Schriftsteller die älteren und neueren Ergebnisse
der Wissenschaft für die Schule fruchtbar machen
könnten .

Um diesen letzten Zweck zu erreichen , erschie¬
nen ihm die bisherigen , an den norddeutschen
Universitäten üblichen Ferienkurse mit ihrer
zerstreuenden Vielheit von Anregungen weniger
geeignet . Besser werde mau nach seiner Ansicht
zum Ziele kommen , wenn sich eine kleinere Zahl
von Herren um einen ihnen aus ihrer Studien¬
zeit vertrauten Universitätslehrer , womöglich an
einem anmutigen , stillen Landorte für eine Reihe
von Tagen vereinigten , um sich in die Gedanken¬
welt eines einzigen großen und für die Schule
wichtigen Schriftstellers so zu versenken , daß ein
starker unö nachhaltiger Eindruck gewonnen unö
sowohl die Behandlung dieses Schriftstellers in
der Schule unmittelbar gefördert , wie auch dau¬
ernder Nutzen für den Betrieb der Schullektüre
überhaupt daraus gezogen werde .

Das badische Unterrichtsministerium griss
diese in einem beifällig aufgenommenen Artikel
des „Karlsr . Tagbl .

" vom S. März l . I . noch
weiter ausgeführte Anregung des Heidelberger
Gelehrten auf und veranstaltete unter dessen
Leitung in den Tagen vom 23. August bis 4. Sep¬
tember d . I . versuchsweise sür eine kleinere Zahl
Altphilologen (15) einen solch neuartigen Fe¬
rienkurs . Es war ein glücklicher Griff , daß als

Runft unö Wissenschaft.
Der Maler Hermaun Äoebel in Ettlingen ,

ein Trübuerschüler , wurde zum Professor der
Landeskunstschule Karlsruhe ernannt . Ebenso
ist Babbergers Berufung dahier in naher
Aussicht .

Berufung eines deutschen Malers nach Bue¬
nos Aires . Zur Teilnahme an einer For¬
schungsreise ins südwestliche Patagonien hat die
Universität in Buenos Aires den Münchner
Maler Alfred Bach mann berufen . Die Ex¬
pedition soll besonders das Eiszeitproblem unö
die stratigraphischen Beziehungen der kordille -
ren zum tärtiären Vorland klarstellen .

Hcldeudenkmal in Frankfurt . Man schreibt
uns : Am vergangenen Sonntag ist in Frank¬
furt a . M . in der Gallusanlage ein von Bild¬
hauer Benno Elkan — früher tn Karlsruhe —
modelliertes Denkmal enthüllt worden zur Eh¬
rung unserer im Felde gefallenen Helden . Es
ist „Den Opfern " oder „Heldenklage " betitelt .
Wegen seiner künstlerischen Kühnheit und wegen
des dabei zur Verwendung gelangten Mate¬
rials ist das Monument besonders bemerkens¬
wert . ES stellt eine knieende weibliche Figur
dar , die durch ihre Haltung den Schmerz unö die
Klage in ruhiger monumentaler Weise zum Aus¬
druck bringt . Das dabei verwendete Material
ist geschlissener dunkler Granit . Hierzu mutz
besonders bemerkt werden , daß gerade der Ver¬
such, den Granit zur Ausführung der weit über¬
lebensgroßen weiblichen Figur zu wählen , als
besonders glücklich bezeichnet werden muß .

Die Figur ist in ihrer materialgerechten Be¬
arbeitung eine bemerkenswerte künstlerische
Leistung und in ihrer Wirkung den besten anti¬
ken Broueen gleich zu achten . ES ist damit auf
eine Technik und ein Material zurückgegriffen
worden , wie sie schon vor einigen tausend Jahren
von den alten Aegyptern mit Vorliebe zur Aus -

sührung ihrer Götter unö Totensteine verwen¬
det worden sind , wie wir solche heute noch in den
großen Museen bewundern können . Jedenfalls
dürfte der Versuch , anstatt Bronee Granit zn
verwenden , als sehr wohl gelungen bezeichnet
werden und zu weiteren Ausführungen in die¬
sem sür monumentale Zwecke besonders brauch¬
baren Material anspornen .

Die Figur wnrde in Karlsruhe von den
Marmor - unö Granrtwerken Nupp K Möl¬
ler ausgeführt . Sie gibt einen außerordent¬
lichen Beweis für die Leistungsfähigkeit dieser
Karlsruher kunstgewerblichen Werkstättc .
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dr» für die Abhaltung des Kurse» , die abseit»
großen Fremdenverkehr , am Zusammen -

sluß von Schlücht und Schwarza reizend gelegene
Bitznauer Mühle gewählt wurde , wo die
Kursteilnehmer in dem kleinen Gasthaus völlig
»kter sich waren und bei guter Verpflegung eine
lehr behagliche und freundliche Aufnahme fan¬
den .

Die 14 Kurstage waren ausschließlich dem
Studium Platons gewidmet , von dem fünf für
° ie Prima der Gymnasien vorzugsweise in Be¬
tracht kommende Dialoge (Apologie , Kriton ,
«orgias , Phaedon , Symposion ) eingehender be¬
handelt wurden , wobei naturgemäß auch stärkere
Streiflichter auf einige weitere bedeutsame
Schriften Platons fielen .

Etwa 355 Stunden der jeweiligen Vormittage
Aaren der kursorischen Lektüre der genannten
Dialoge vorbehalten , während an den Nachmit¬
tagen geschickt gewählte Vorträge von 2—L ^ stün -
diger Dauer , in deren Abhaltung sich der Kurs -
Ater mit einigen Kursteilnehmern teilte , die
Bedeutung der Person und der Lehre des So -
krates, das Leben Platons und seine Schriften ,
I»wie das Wesen der Platonschen Philosophie
"nd ihre Verwertung im Gymnasialunterricht
" hellten .

Die Unermüdlichkeit und uneigennützige , freu¬
dige Hingabe , mit der Geh . Hofrat Pros . Dr .
Boll sich seiner selbstgewählten Aufgabe widmete ,
der wissenschaftliche Eifer , mit dem alle Kurs¬
teilnehmer den gemeinsamen Lehrstunden folg¬
ten , der rege Gedankenaustausch , in den die
Kursteilnehmer in dem 14tägigeu engen Zu¬
sammensein miteinander traten , verhalsen dem
«ier zum erstenmal durchgeführten Gedanken zu
einem vollen Gelingen , so daß jeder Kursteil¬
nehmer reiche Anregungen mit in die Praxis
des Unterrichts zurücknahm und mit Dankbar¬
st an die Witznauer Tage zurückdenkt .
, Es darf somit dieser erste derartige Ferien¬
kurs als Vorbild für spätere ähnliche Veranstal¬
tungen unserer Unterrichtsverwaltung zur
vvrtbildung der Lehrer unserer höheren Schu¬
mi» hingestellt werden . P . A.

Mus Saöen.
Ü Welschnenreut , 4. Okt . Die Charity Bazar

Mociation in Milwaukee überwies dem Hardt -
">use die schöne Summe von 63S5 Mk.

-- Bruchsal , 4. Okt . Zurzeit werden die Müh¬
en in der Bruchsaler Gegend sehr scharf kon¬

trolliert . Am letzten Samstag wurde in einer
^ lihle das gesamte zugefahrene Getreide ,
^tehr als 20 Zentner , beschlagnahmt , weil die
bestehenden Vorschriften außer Acht gelassen
u>aren .

0 Pforzheim, 4. Okt . Die freireligiöse Ge¬
meinde beging gestern die Feier ihres 75jährigen
Aestehens . Vormittags fand im Rathaussaale
A>e Festerbauung statt , tu der Prediger Dr .
^ eiß » Mannheim die Ansprache hielt . AbendS
»ans eine gesellige Nachfeier im Saale beS Bür »
^ rbräu statt. Herr Albert Sexauer » KarlS»
hhe überbrachte dabei die Gruße der KarlS»
Ner freireligiösen Gemeinde , Prediger Vogt -
^ nenbach a . M . die von 21 weiter«» Gemeinde» .
Bürgermeister Stocktnger , der zu Beginn

AbendS bereits einen Vorspruch vorgetragen
bttte, übermittelte die Glückwünsche der Stadt -
° °rwaltnng .

Pforzheim . 4 . Okt . Auf einem der Berliner
^ ahnhjjfe wurde ein Eilkurswagen er -
zkochen und daraus für mehrere Hunderttau -
Nd Mark Schmucksachen aus Platin , Gold und
^

-Uber , die von Pforzheimer Fabriken ausge¬
ben waren , entwendet . Der Berliner Po -
tZej ist es nun gelungen , der Diebe habhaft zu

Arden, - insgesamt neun an dem Diebstahl be-
Mgte Personen wurden verhaftet . Bahnunter -
^ Uungsarbeiter sind die Anführer der Diebes -
Uellschaft . — Von Beamten der württembergi -
Zen Landespolizei wurden aus dem Bahnhof
^ Uhlacker zwei Ochsen, ein Kalb und ein
Schwein , sowie eine Ladung Frucht und Mehl
- k im Schleichhandel veräußert werden sollten ,^ schlagnahmt , ebenso ein elektrischer Motor .

Heidelberg , 4. Okt . Der Verband deutscher
^ lgroßhändler und Fabrikanten hielt hier im
- Maal der Stadthalle seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . Etwa 200 Teilnehmer aus allen
,/Uen des Reiches waren zu dieser Tagung er¬
zenen .
- Heidelberg , 4. Okt . Aus unglücklicher Liebe

eine Studentin aus Reval Lysol und starb .
Ballstädt b . Mannheim , 4 . Okt . Im Verlauf

»zNes Wortwechsels , der sich zwischen dem
» rrvatmann Adam Bessert und einem seiner
sedier namens Becker abspielte , griff Bes-

sum Revolver und schoß auf Becker, der
knsgefährlich verletzt wurde ,

s. Ndclsheim , 4 . Okt . Hier fand eine Bor -
H .^ossitzung des Bezirksbauernverbandes
yMshein , zur Aufbringung des von der
^ chsgetreidcstelle festgesetzten Ablieferungssoll
h - Getreide statt . Der Bezirksbauernverband
d^

'o mit Unterstützung des Bezirksamtes und
das Aommunalverbandes in diesem Jahre für
H Ablieferungssoll selbst aufkommen und den
v - / ohne Mahlkarten vermählen oder sonstwie

rrverten lassen. Die Ortsgruppenvorstände
iks ÄIten einstimmig die sofortige Erhöhung

Milchpreises auf 1.50 Mk . ab 1 . Oktober
ij . Interesse unserer Volksernährung , da sonst
bil-^ iehwirtschaft im Bezirke infolge Unrenta -

zum größten Nachteil der Städte einge -
H >. s?trkt werden würde . Energis b̂ wurde die
Ny . bung der Milchkontrolle gefordert , da diese
bau, eine Drangsalierung der Kleinkuh -
^011? ? hinauslaufe und die Arbeitsfreudigkeit

ertöte . Weiter wurde die unverzügliche
tzx ^ tig der für die Kartoffellieferung aus der

.
te I9ig noch rückständigen Prämien verlangt .
Gernsbach , 4. Okt . Bei der Station Hör »
. "er Murgtalbahn sprang ein Reisender

Und
" fahrenden Zug . geriet unter die Räder

^ Oberschopfheim l?l . Offenburg ) , 4 . Okt . Zum
Hxj^ chtnis an die 44 Krieger , die für Volk und
^ ea !k ^ Leben in den Jahren 1914—18 hin -
^ oen haben , wurde in der hiesigen Kirche ein

wurde sofort getötet .

Denkmal gesetzt . ES besteht aus einer wohl¬
gelungenen , prächtig anS Holz geschnitzten Dar¬
stellung der schmerzhaften Mutter Gottes , die
den Leichnam ihres Sohnes nach der Kreuz¬
abnahme auf ihrem Schöße hält .

( ! ) Lahr, 4. Okt . Im Bezirkskrankenhaus
starb an den Folgen einer Schlägerei , die
Monate zurückliegt , ein junger Mann aus Mei -
ßenheim . Die Schlägerei hatte sich während
der Kürzeller Rennen ereignet, ' dem Unglück¬
lichen steckte im Schläfenbein der vordere Teil
eines in der Wunde abgebrochenen Messers .

: : Knrzell (A. Lahr ) , 4. Okt . Bürgermeister
H ahn ist am Samstag im Alter von 72 Jahren
gestorben .

I ! Niegel . 4 . Okt . Unter dem Verdacht um¬
fangreicher Getreideschiebungen ist der Dresch¬
maschinenbesitzer und Gemeinderat Gnst . Win¬
ter h a l t e r mit seinem Sohn verhaftet worden .

w , Freibnrg , 4. Okt . Der Stadtrat hat an
den Reichskanzler F e h r e n b a ch , der am 3. Ok¬
tober 18S5 in das Stadtratskollegium eingetreten
war , ein Telegramm gesandt , in dem er dem
Reichskanzler nochmals herzlich dankt und An¬
erkennung sagt für seine im Laufe von 25 Jah¬
ren der Stadt erwiesene verdienstvolle Tätigkeit .
Der Stadtrat spricht die Hoffnung aus , daß der
Reichskanzler noch recht lange seines jetzigen
hoben und verantwortungsvollen Amtes walten
und daß er so das so schwer darnieöerliegenöe
deutsche Vaterland wieder glücklicheren Verhält¬
nissen entgegensühren möge.

- Freiburg » 4 . Okt . Die Konsekration und
Inthronisation des Neuerwählten Erzbischoss
Dr . Karl Fritz soll am 28. Oktober stattfinden .
Die außerkirchliche Feier soll möglichst einfach
gehalten werden .

! ! Krozingen b . Staufen , 4 . Okt . Durch Feuer
ist das große Oekonomiegebäude des Metzgers
Eckerle mit zahlreichen Vorräten zerstört wor¬
den . Es liegt unzweifelhaft Brandstiftung vor .
Zwei Verhaftungen sind bereits erfolgt .

) l Neustadt (Schwarzwald ) , 4 . Okt . In Un¬
ter l e n z k i r ch hat sich der Hirfchwirt Kraus
erschossen .

! ! Billinge «, 4. Okt. An Pilzvergiftung
sind hier 11 Personen nach dem Genuß von Pil¬
zen , die dem grauen Ritterling glichen und mit
diesem verwechselt worden waren , erkrankt .
Glücklicherweise sind die Erkrankungen nicht ge¬
fährlich .

Ms öem Stadtkreise.
Schluhübung der Freiwilligen Feuerwehr

Karlsruhe-Mühlburg.
Am Samstag abend hielt die Freiwillige Feuerwehr

KarlSrnhe - Mühlbnrg im Verein mit der Feuerwache
ihre Schlutzübnng ab , die unter Leitung des Komman¬
danten Pfeifer einen guten Verlauf nahm . Der
Uebung wurde die Idee zugrunde gelegt , daß nach Ge-
fchästSschlntz im Magazin der Maschinenfabrik L. Nagel
in der Albstrabe Feuer ausgebrochen sei . ES wurde
ferner vorausgesetzt , daß im Stadttell Mühlburg eine
Feuerwache mit einer Automobllsprttze stationiert sei,
dt « sofort dem angenommenen Feuer im Verein mit der
Freiwilligen Feuerwehr zu Leibe rückt . Das Feuer
wurde vom Hof aus unter Verwendung von drei
Schlauchlagen bekämpft. Die Maschinenleiter , oie srei-
stehend tn der Albstrahe Aufstellung fand , war eben¬
fall » mit einem Schlauchführer besetzt, der von dieser
Seite aus das angenommene Feuer bestrich, außerdem
wurde eine Schlauchlinie am Gasthaus zum Hirsch ge-
legt , um ein Uebergreisen des Feuers zu verhüten . Die
Ausstellung des Ganzen war praktisch angeordnet . Durch
die Verwendung der Automobilspritze der Feuerwache ,
die verschiedene Schlauchleitungen mit Wasser versorgte ,
waren die Wasserverhältnisse die denkbar günstigsten .
Eine Sanitätswache der Freiwilligen Sanitätskolonne
war ebenfalls zur Stelle , doch verlies die Uebung ohne
jeglichen Unfall . —n—

Beim Postscheckamt Karlsruhe waren Ende
September 28 370 Kontoinhaber vorhanden . Auf
den Postscheckkonten sind in diesem Monat ge¬
bucht worden : 1270 244 000 Mk . Gutschriften ,
darunter 510 804 Einzahlungen mit Zahlkarte
über 371S20 000 Mk . und 242 871 Uebertragun -
gen über 838 299 000 Mk . Die Lastschriften be¬
trugen 1245 454 000 Mk ., darunter befanden sich
4481 Kassenschecks über 16 245 000 Mk . , 1755 im
Reichsbankgiro - und Abrechnungswege be¬
glichene Auszahlungen über 57144 000 Mark ,
136 405 Zahlungsanweisungen über 166 876 000
Mark und 272 324 Uebertragungen über Mark
1005 178 000 . Der Gesamtumsatz im September
betrug somit 2 515 698 000 Mk . , davon wurden
bargeldlos abgewickelt 1960 621 000 Mk . oder
77,93 v . H . Das Gesamtguthaben der Konto¬
inhaber des Postscheckamts machte am Monats¬
schluß 223 Millionen aus .

Schiebungen . Nachdem die Beamten des Lan-
despreisamtes Karlsruhe kürzlich erst ein gro¬
ßes Schiebernest hier ausgehoben und 25 Betei¬
ligte in Untersuchungshaft abgeführt hatten , ist
es ihnen neuerdings wieder gelungen , einer
weitverzweigten Salvarsanschiebergesellschast auf
die Spur zu kommen . Neun Schieber sind be¬
reits verhaftet . Weitere Verhaftungen in der
gleichen Angelegenheit stehen noch bevor . Fer¬
ner wurde durch die gleichen Beamten ein Tag -
löhner aus Plittersdorf festgenommen , der bei
einer hiesigen Firma 11 Zentner Nudeln und
130 Pfund Re ! S entwendet und an Personen
weiterverkauft hat . die davon unterrichtet waren ,
daß die Lebensmittel auf strafbare Weise erwor¬
ben waren . Zwei Mitbeteiligte , ein Kaufmann
von Heidelberg und ein Konditor von Oberts¬
rot , die gleichzeitig noch unerlaubt Handel mit
Saccharin betrieben , sind mitverhastet .

Chronik der vereine .
Der Karlsruhe ' Lehrergesangverein versammelte am

Samstag abend seine Mitglieder im gemütlichen L i e
dcrhklle - Lokal im Löwenrachen , um seinem schei¬
denden . bisherigen 1. Vorstand , Schuliuspektor Paul
Reich , einen Abschicds - Ehrenabend zu be¬
reiten . Lange vor Beginn war der Saal von aktiven
und passiven Mitgliedern dicht besetzt, ein Beweis da
für , welcher Wertschätzung sich Herr Reich im Lehrer
gesangverein erfreuen durste . Mit einer schwungvoll
dargebotenen Ouvertüre eröffnete die Hauskapelli
des Vereins den Abend , der vom neugewählten I . Vor
fitzenden , Hauptlehrer Jul . Fischer , geleitet wurde .
In markigen Worten hob dieser die großen Verdienste
des Scheidenden hervor und betonte , daß der Name
„Reich" innig mit der Geschichte des Lehrergesangver

eins verwachsen sei. Großen Jubel löste die Ernennung
des Scheidenden zum „Ehrenvorsitzenden " aus , und be¬
geistert stimmten die Anwesenden in das Hoch aus die
Familie Reich ein . Der 2 . Vorsitzende , Hauptlehrer
Meininger , gedachte in ehrenden Worten der Gat¬
tin des Scheidenden und weihte ihr sein Glas . In be¬
wegter Rede dankte Schulinspektor Reich für die ihm
erwiesene Ehrung und versprach, auch sernerhin mit
dem Lehrergesangverein verbunden zu bleiben , der ihm
so sehr ans Herz gewachsen sei. Zugleich richtete er die
Mahnung an die Alten nnd Jungen , allezeit das kost¬
bare Gut , das wir in unserem Lehrergesangvereine be¬
sitzen, tren zu wahre » und zu pflegen . Sein Hoch galt
dem Blühen und Gedeihen des Vereins . Hauptlehrer
Hans er dankte namens der Kriegsteilnehmer sür alle
Liebe und Mühe , die der Scheidende während der lan¬
gen KriegSzeit den Feldgrauen in so reichem Matze er¬
wiesen hatte . Oberlehrer Hayner , dessen wohlklin¬
gender Bariton schon so oft die Zuhörer entzückt hatte ,
gab wieder köstliche Proben seiner edlen Gesangskunst
uud durste wohlverdienten Beifall ernten . Am Flügel
begleitete Gewerbelehrer Karl Stehltn , der nach end¬
licher Rückkehr aus russischer Gefangenschaft herzliche
Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden erfahren durfte .
Auch die Tenorsoli der Herren Brüstle und Ki enz¬
ler , von Herrn Etzkorn verständnisvoll begleitet ,
fanden herzliche Aufnahme . Die Violinfoli des Herrn
Debold und die Vorträge von Herrn Ttmeke tun .
vervollständigten das Programm angenehm . Der Män -
nerchor des Vereins , unter Leitung von Oberlehrer
H . Lechner , erfreute die Zuhörerschaft mit mehreren
Abfchiedsliedern , die allseitig freudige Anerkennung san-
den . Herzliche Dankbarkeit und treue Anhänglichkeit
waren das Gepräge des harmonisch verlaufenen Ehren -
abendS ; alle schieden von ihrem „ Reich" mit dem herz¬
lichen Wunsche : „Aus Wiedersehcnl " —d .

WjShrtges JubilSum des evangel . Südstadt -Kirchen-
chors , AuS Anlaß seines 25jährigen Bestehens veran¬
staltete der evangel . Südstadt -Kirchenchor Sonntag abend
in dem bis zum letzten Platz gefüllten kleincnFesthalle -
saal einen Festakt , der einen glänzenden Verlans
Nahm . Der Chor hat unter der feinsinnigen Leitung
des Chormeisters Cassimir feinen künstlerischen Rus
von neuem bekräftigt — der 100 . Psalm von Mendels¬
sohn , der 120 . Psalm von Münz , besonders aber der
Chor „ Das Gebet " von Drobisch gelangten zu künstlerisch
vollendetem Vortrag . Der Vorsitzende , Hauptlehrer
Schumacher , begrüßte die Versammlung mit herz¬
lichen Worten , wäbrend der zweite Vorsitzende , Stadt¬
rat Jacob , die Festrede hielt . In besonderer Weise
gedachte er aller der Herren und Damen , die sich um
den Verein verdient gemacht haben , besonders der Lei¬
ter und Chormeister . Eingehend würdigte der Festred¬
ner auch die Erfolge des Vereins , die er durch Auf¬
führung hervorragender Chorwerke und durch Hebung
der evangel . Kirchenmusik erzielt hat . Schließlich teilte
er mit , daß die Chormitglieder , die dem Verein seit
seiner Gründung oder seit mindestens zehn Jahren an¬
gehören , durch Verleihung einer Ehrengabe ansgezeich -
net werden . Oberhofprediger Fischer überbrachte die
Glückwünsche des Kirchengemeinderats und der Gesamt -
gemeinde und seierte in beredten , von seinem Humor
durchzogenen Worten die Bedeutung des Gesanges im
Gottesdienst . Hauptlehrer Müller sprach im Namen
des Männervereins der Südstadt nnd Stadtvfarrer
Schulz namens aller Geistlichen , die an der Johan -
niskirche gewirkt und dem Südstadt -Kirchenchor so viel
zu danken haben . Den Schluß und gleichzeitig den
Höhepunkt bildete das von Stadtpfarrer Hinden -
lang und Kapellmeister Caffimir dem Verein ge¬
widmete Festspiel „Alle guten Geister ". Unter ihren
guten Geistern erblickt die Kirche ihre eigenen Werke
und zuletzt erscheint die kirchliche Knnst mit dem Kirchen-
sänger . DaS Spiel klingt in ein Loblied nach der Me¬
lodie „Großer Gott wir loben Dich" ans , das die Mit¬
wirkenden sangen , die zweite Strophe sang der gesamte
Kirchenchor und die dritte alle Teilnehmer . Damit sand
die wirkungsvolle Feier einen würdigen Abschluß.

Veranstaltungen .
Die musikalischen Meisterbildcr -Andachtcn . die am

Samstag nnd Sonntag von Herrn Richard Jordan -
Riga (Stuttgart ) in der JohanniSkirche veranstaltet
wurden , Verliesen in durchaus würdiger und eindrucks¬
voller Weise . Die Kirche war jedesmal bis auf den letz¬
ten Platz gestillt . In seltener Farbenpracht tauchten
die Bilder großer Meister aus dem Dunkel des Gottes¬
hauses langsam empor und plastisch, wie von frischem
Leben ersüllt , erschienen die Gestalten aus dem Leben
des Heilands auf der schwarz umrahmten , hoch und
seierlich ausgebauten Leinwand . Eine Art Gcwmtkunst -
werk darstellend verband sich mit den Musterbildern
das seinstnnig angepaßte Orgelspiel des Herrn Im .
Scharnberger und einige von Fräulein Thilde
Römmele innig vorgetragene Lieder von Bach und
Händel . Herr Jordan wird am kommenden Sonntag
auch in der Stadtkirche eine Meisterbilder -Andacht
halten . Eine Schülerfcier wird am Samstag voraus¬
gehen .

Vortragsabend . Heute , Dienstag , findet abends 7 ^
Uhr im Künftlerhaussaal der Rezitationsabend von Frl .
Mathilde Hätz statt . Karten bei Kurt Neuseldt
und an der Abendkasse.

Slandesbuch-Auszüge .
Eheanfgebote . 1 . Okt . : Siegfried Schräg von Un¬

tergrombach . Kaufm . in Untergrombach , mit Lina
Kahn von Ottenburg : Alois Eisele von Ettlin¬
gen , Schutzmann hier , mit Helena Niek von Rosen¬
berg ! Hugo Jeimann von Prenhisch - Staraard , Kauf¬
mann hier , mit Bett » Durlacher von Karlsruhe :
Hermann Oed er von Durlach , Landwirt in Durlach ,
mit Ida Eberharbt von Karlsruhe : Erich K r a u se
von Griese ! , Kunstmaler hier , mit Apollonia Alfter
von Mainz : Friedrich Wagner von Darmstadt . Zoll¬
inspektor in WormS , mit Luise Löwe von Mainz : Karl
Marx von Ilversgehofen , Schlosser hier , mit Bertha
Lutz gen . Jakob von Baden - Baden .

Todesfälle . 1 . Okt . : August Scheier , Schreiner ,
verh, , alt Sil Jahre . — Z. Okt . : Karl Lamvrecht .
Oberrevisor , verh ., alt SS Jahre . — S. Okt . : Kottlieb
Klein , Bahnarb . , verh . . alt S4 Jahre : Max , alt 8
Monate 2Z Tag « . Bater Emil Grittmann . Bank¬
beamter : Friedrich Menzer , Privatmann , verh . . alt
S2 Jahre : Hildegard , alt 7 Monate 2 Tage . Bater Gott¬
lob Kuv Ving er , Schreinermftr . : Elsa , alt 2 Jahr « .
Vater Julius Baumgart , Tiefbauarbeiter .

Beerdignngszeit und Tranerhans erwachsener Ver¬
storbenen . Dienstag . S. Okt . , HS Uhr : Georg Doll ,
Oberbausekr . von Durlach . — 8 Uhr : Friedrich Men¬
zer . Privatmann , Sonntagstr . Z sFeuerbest .) . — A4
Uhr : Gottlieb Klein , Bahnarveiter , Morgenstr . IS .

Letzte Nachrichten .
Die Ablieferung der Waffen.

( Eigener Drahtbericht.l
w. Hamburg . 4 . Okt. Der Reichskommissar

sür die Entwaffnung der Zivilbevöl¬
kerung , Dr . Peters , betonte in einer Unter¬
redung mit einem Vertreter des „Hamburger
Fremdenblattes "

, daß die Methode der freiwilli
gen Ablieferung und die Zusicherung von Straf¬
freiheit uud BeschleuuigungsprÄmien sich durch¬
aus bewährt habe . Man könne feststellen, daß
die bisher bekannt geworbenen Teilrejultate be¬
friedigten . Unrichtig sei Sie Behauptung , daß
insolae der Entwakknuna sick iraeudma Störun¬

gen der öffentlichen Sicherheit und vermehrte
Kriminalität bemerkbar gemacht hätten . Der
Zeitpunkt , an dem die von den Leitungen der
Grenzschutzorganisationen und Einwohnerwehren
angemeldeten Wassenbestände abzugeben seien,
würde von Fall zu Fall im Einvernehmen mit
den Lanöesbehörden festgesetzt . Alle schweren
Waffen dieser Organisationen , wie Geschütze ,
Minenwerfer , Flammenwerfer und Maschinen¬
gewehre würden im Oktober eingezogen .

Der Streik der Berliner Zeitnngsangeslellten.
(Eigener Drahtberickt .!

w . Berlin . 4. Okt. Die „Voss . Ztg .
" meldet

zum Streik der Zeitungsange st eilten ,
daß der Schlichtungsausschuß Groß -Berlin heute
nachmittag zusammentrat , um den streikenden
Parteien Gelegenheit zum Verhandeln zu geben.

Die Vergarbeitcrbewegung.
(Eigener Drahtbericht .)

Brüssel . 4 . Okt . „Peuple " teilt mit . daß das
Zentralkomitee der Bergarbeiter der Borinage
mit 15 gegen 12 Stimmen im Prinzip dem
Streik zugestimmt hat und entsprechende
Maßnahmen ankündigt .

Diktator ZNillerand .
(Eigener Drahtberickt,)

Paris . 4 . Okt . (Agence Havas .) „Journal "
teilt mit , Präsident Mille rand habe an der
Beratung des Budgets der verschiedenen Mini¬
sterien teilgenommen , und fügt bei , das sei das
erste Mal , daß der Präsident an der Vorberei¬
tung des Budgets Frankreichs teilnahm .

Frankreich und der Vatikan.
Paris , 4. Okt . Zur Ernennung des Kardinals

Dubois zum Erzbischof von Paris wird
mitgeteilt , daß die Ernennung erfolgt sei . ohne
daß die französische Regierung vorher gehört oder
verständigt worden sei , trotzdem Frankreich einen
Geschäftsträger beim Vatikan unterhalte .

Irland .
sEigener Drahtbericht .)

London, 4. Okt . In der Nacht zum 3 . Oktober
ist es in Cork wiederholt zu Angriffen auf
Polizisten gekommen. Ein Polizeibeamter wurde
getötet und vier verletzt . Aehnliche Nachrichten
kommen aus Dublin .

In French wurde die Polizeistation von den
Sinnseinern belagert . In der Grafschaft Cork ist
ein Zug angehalten und militärisches Material
aus ihm geraubt worden .

Arbeilerunruhen in Indien .
Paris , 4. Okt . Nach einer Meldung des

„Matin " aus London , wird aus Bombay tele¬
graphiert , daß in Indien Arbeiterunruhen aus¬
gebrochen sind . Auch aus Assam werden Un¬
ruhen auf einer Teeplantage mitgeteilt , wobei
fünf Engländer , darunter der Polizeichef , schwer
verwundet wurden . Die Lage sei gefährlich .
Man habe Truppen zusammengezogen .
Nach einer Meldung aus Simla ist der sozia¬
listische „Datly Herald " in Indien verboten
worden .

Schule unö Kirche.
Der Dekan der vezirkssynode Lahr.

Stadtpfarrer Jacob in Offen bürg wurde
zum Dekan der Bezirkssynode Lahr gewählt .

Tagesanzeiger .
«Näheres ist aus dem
Anzeigenteil zu ersehen ).

Dienstag , S. Oktober .
Landestheater , „ Tie lustigen Weiber von Wind -

sor". S?4 Uhr .
Konzerthaus . Volksbühne , v Z, « Stein unter

Steinen "
, 7 Uhr .

K ü n st l e r h a u s . Mathilde Hätz. Vortrag 7 ?4 Uhr .
Eolosseum , Variete , 8 Uhr .
Stadt . Ausstellungshalle . „Baiens Wasser¬

wege und weiße Kohle "
, 10—S Uhr .

Welt - Panorama . Turin und Mailand .
Bad . Kun st verein . Wechsel der Ausstellung .
Teehaus Rondellvlatz . Künstler -Konzert .
Jüdischer Jugendbund ( männl . Abteilung ) .
Jüdischer Mädchenbund . Vortrag . Dr . Gust .

Lössler , „ Probleme der Jugendbewegung "
, Nas¬

sauer Hos. 8N Uhr .

5
AmMüMen Se;

WIMM MM
kinil kontiert . Ur ^ nb°k,tr . I .
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Gerichtssaal .

Ein großer Tabakschwindel .
KZ Karlsruhe , 2. ONober . Vorsitzender : LandgerichtZ -

rat Direktor Dr . Kempff ; Vertreter der Staatsan¬
waltschaft : HUfsftaatsanwalt Schneider .

Wege « eines umfangreichen Schwindels standen gestern
zehn Angenagte von der 1 . Strafkammer . Die AnNage
wirst dem SvtShrtgen Sausmann AlsonS Hau der aus
Kirchheim in Württemberg vor , er habe unter dem fal¬
schen Namen Heinrich Sauter am 10. Juli 1S19 in Ba¬
den -Baden in einem Hotel dem Rechtsanwalt Dr . Baum
aus Frankfurt und dem Tabakagenten Dieterle aus
Mannheim . der alS Vermittler für den Dr . Banm han -
delte , vorgespiegelt , er sei im Besitz von 2Ü0 Zentner
Tabak , den er verkaufen wolle . Der Tabak sei bereits
am Bahnhofe Eggenstetn verladen und mit Laub abge -
deckt , um ihn vor Diebstahl »u sichern . Hauber habe
dabei zwei Duplikatfrachtbriese vorgewiesen und dadurch
den Dr . Baum bestimm », den angeblichen Tabak unge¬
sehen zum Preise von 1K Mk . SO Psg . Mr das Kilo zn
erwerben . Dr . Baum habe dann dem Hauber einen
Scheck in Höhe von SO 000 Mk . gegeben . Dieterle einen
solchen in Höhe von 70 000 Wk. als Vorschutz gegen die
beiden Duplikatsrachtbriefe . Sauter habe dann die
50 000 Mk . bei einer Bank in Baden -Baden , die 70 000
Mk . bei der Vcreinsbank in Hockenheim abgehoben . In
den beiden Wagen , die Hauber nach Frankfurt an die
Firma Gebrüder Altfchlller von Durlach aus abrollen
lieb , befanden sich Bnchenblätter , so datz Dr .
Baun « und Dieterle » in zusammen 120 000 Mk . geschä¬
digt waren .

Weiter warf die Anklage dem Hauber mehrere Be¬
trugsversuche vor . Er soll gemeinsam mit dem Eisen -
dreh «r Karl Speck anS Söhlingen Ende Mai biS Juni
1919 in Frankfurt a . M . der Zigarettenfabrik Nestor
GianaeU Tabak angeboten haben , von dem die beiden
behauptet haben , er stünde in zwei Eisenbahnwagen in
Eggenstein . Beide hätten dann verlangt , die Firma
Gianacli sollte den Tabak ungesehen sür 171 800 Mk . er¬
werben . In Karlsruhe und in Heidelberg versuchten
sie ebenfalls ohne Erfolg ähnliche Manöver . Hauber
war weiter beschuldigt , in Karlsruhe , Bruchsal ,
Maimheim , Baden -Baden , Frankfurt a . M und Dur¬
lach den Speck , den Earicio Toniolo , Zementeur aus
Eiuto (Italien ) , wohnhaft in Bruchsal , den Wagenfüh¬
rer Heinrich Gerstner von Heidelberg , den Landwirt
Friedrich Billmater aus Rot -Malsch , den Hilfsarbeiter
Wilhelm Schneider aus Neckarau , den Pferdehändler
Johann Horn aus Grotzriuderfeld zu strafbaren Hand¬
lungen veraulatzt und dabei dem Gerstner , Billmater
und Schneider mit Erschießen gedroht haben , wenn sie
nicht den Tabak verkauften . Horn war beschuldigt , am
11. April 1919 einen Bries an die Firma Altschliler in
Frankfurt a . M. gesandt zn haben , tn dem er unter
Drohung mit Anzeige wegen Beteiligung an der Ta »
balschieberei Hauber und Dr . Baum innerhalb 48 Stun .
den die Zahlung von 19 000 Mk . Mr Proviston verlangte .

In der Verhandlung bestritt der Hauptangeklagte Al¬
sonS Haubsr , davon gewußt zu haben , datz der angeb¬
lich: Tabak aus Vuchenblättern bestanden habe und ver¬
snobe den Angeklagten Speck zu belasten . Die VeweiS -
aulnahme ergab oder , datz Hauber der HauptstZuldige

war . Der Zeuge Dr . Baum , der eine der Geschädigten ,
gab an , feine Frau sei Teiihaberin der Zigarettenfabrik
„ MeneS " in Wiesbaden . Da die Zigaretten -Tabakge -
sellschaft reinen Tabak in das besetzte Gebiet lieserte , fei
die Fabrik „ Menes " vor der Schließung und Entlassung
der Arbeiter gestanden . Er habe deshalb das Geschäft
abschließen wollen , auf das ihn Dieterle daraus ausmerk -
sani gemacht hatte . Dieterle , dem dies von dem An¬
geklagten Schneider besonders empfohlen worden war ,
befürwortete das Geschäft , so daß es schließlich zustande
kam . Wegen Schleichhandels mit Tabak wurde Dr .
Baum in dieser Sache bereits tn eine Geldstrafe Von
10 000 Mk . genommen . Von den Angeklagten ist Alfons
Hauber bereits wegen Betrugs bestraft . Das Gericht
verurteilte den Alfons Hanber wegen fortgesetzten ,
teilweise vollendeten , teilweise versuchten Betrugs im
Rücksalle zu 2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus , 6000 Mk.
Geldstrafe oder weiteren 242 Tagen Zuchthaus und zu
S Jahren Ehrverlust . Von der Strafe sind 8 Monate
durch die Untersuchungshaft verbüßt . Toniolo ,
Gerstner , Billmaier , Schneider und Speck
wurden wegen Beihilfe verurteilt und zwar Toniolo
zu 7 Monaten Gefängnis , verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft , u . 1000 Mk , Geldstrafe . Gerstner zu 6 Mo¬
naten Gefängnis , abzüglich 10 Wochen Unterfuchnnsbaft
und zu 1000 Mk . Geldstrafe , Billmaier zn 2 Monaten
Gefängnis , ab K Wochen Untersuchungshaft , und zu
300 Mk . Geldstrafe , Schneider zu 6 Monaten Gefängnis ,
abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft und 1000 Mk
Geldstrase , Speck zu 10 Monaten Gefängnis , abzüglich
8 Monaten Untersuchungshast , und 1000 MI . Geldstrafe .
Horn erhielt wegen Beihilfe zum Betrug nnd wegen
Erpressungsverfuchs 3 Monate Gefängnis und 1000 Mk.
Geldstrafe . Im Falle der Unbeibringlichkeit der Geld¬
strafen werden diese bei den Verurteilten , außer Hau¬
ser , zu Gefängnisstrafen von 1 Tag für je IS Mk . Geld¬
strase umgewandelt . Drei weitere Angeklagte wurden
freigesprochen .

Grotzsladkjugend von heute .
Berlin , Z. Okt . Ein erschreckendes Bild jugendlicher

Verwahrlosung zeigte eine Verhandlung , die das Schöf¬
fengericht am FreitaG - beschäftigte . Wegen Unterschlagung
war der Kellner Bruno G . angeklagt . Er wurde be¬
schuldigt , eine » Pelz , der ihm alS Psand übergeben war ,
widerrechtlich verlaus » zu haben . Welche Bewandtnis
es mit diefein Pelz hatte , geht aus der Schilderung des
Angenagten hervor , die dieser vor Gericht machte : G . ist
als Kellner tn einer Luxusbar im Westen angestellt ,
in der ein recht eigenartiger weiblicher Gast , die erst d r e i-
zehntährige Tochter Margot eines
PsandleiherS I ., verkehrte , die oft biS S Uhr
morgens tn der Bar saß , in der Nacht über SV Zigaretten
rauchte und tu wenigen Tagen über 5000 Mark Zeche
gemacht hatte . Eines Tages kam Margot wieder mit
einem iugendltchen Kavalier , sür den sie stets zu bezah¬
len pflegte und machte eine Zeche von 420 Mk., die sie
aber nicht bezahlen konnte . Wie der Angeklagte behauptet ,
habe ihm Margot dafür ihren Pelz verkauft , den er am
nächsten Tage weiterverkaufte . Wie die Zeugin vor der
Polizei erklärte , habe sie dem Angenagten den Pelz , den
sie aus den Versatzstücken der Pfandleihe ihres Vaters
entnommen hatte , nur verpfändet Vom Verteidiger des
Angenagten wurde unter Beweis gestellt , datz Margot
I . nach keiner Richtung Glauben verdiene . Die Drei¬
zehnjährige hätte daS Geld zu ihren Lebedamenallüren
ans der Kasse nehmen müssen , da sie sast täglich im

Hippodrom im Tiergarten 100 Mk . allein für et« Reit¬
pferd ausgebe . Ihr eigener Vater habe tn Zeugengegen¬
wart erklärt , datz daS Mädchen in Fürsorgeerziehung ge¬
höre . Zu der Verhandlung war Margot nicht erschienen ,
da sie vom Nachtbummel noch nicht in die elterliche Woh¬
nung zurückgekehrt war . Während der Staatsanwalt die
Verurteilung des Angeklagten beantragte , war das Ge¬
richt mit dem Verteidiger der Ansicht , datz ein moralisch
so verdorbenes Mädchen keinerlei Glauben verdiene und
erkannte ans Freisprechung auf Kosten der Staatskasse .

SportXSpiel ^ Turnen .

Städtc -Wettkampf im Ringen .
Man schreibt uns : Am Sonntag , den 1V. Oktober ,

nachmittags ^ 4 Uhr , findet in Karlsruhe im großen
Saale der Stadt . Festhalle ein großer Städte -
Wettkampf im Ringen zwischen Mannheim und
Karlsruhe statt . Die Veranstaltung liegt in den
Händen der drei Karlsruher Vereine I . Athletik -
Sport - Klub Germania - Sportfreunde , Karlsruher
Athletengesellschaft und Athletenklub Einigkeit Mühl¬
burg . Auch in der Schwerathletik haben im letzten
Jahre die Städtewettkämpfe überall großen Anklang
gefunden . So haben sich die -drei Vereine ent¬
schlossen, auch in Karlsruhe einmal solche Wettkämpfe
zu veranstalten , um dem Karlsruher Sportpublikum
einmal den Ringkampf , der wohl einer der ältesten
Sporte ist, und den unsere Vorfahren , die alten
Germanen , schon mit Vorliebe getrieben haben ,
vorzuführen . Der Amateurringkampf ist in seiner
Eigenschaft etwas ganz anderes als der Berufsring¬
kampf . Gilt es doch beim Amateur , dabei zu zeigen ,
daß er durch fleißiges Training und durch Stählung
seines Körpers den Gegner besiegen kann . Auch in
hiesiger Stadt hat der Ringkampf einen sehr großen
Anhängerkreis gefunden . Am genannten Tage wer¬
ben die 8 besten Ringer der drei Vereine die Farben
der Stadt vertreten , und die Karlsruher Mannschaft
wird sich eine Ehre daraus machen , zum erstenmal
zu zeigen , daß sie fähig ist, den Kampf ehrenvoll zu
bestehen . — Es sind sehr interessante Wettkämpfe zu
erwarten , zumal die Mannheimer Mannschaft zur¬
zeit nach Nürnberg als die zweitbeste Deutschlands

ilt . Auch wird der in Karlsruhe noch junge Sport
s Boxens von zwei Paaren vorgeführt Wersen .

Fußball .
L -Klasf « : Svortva . Teutfchneureut — Svortvg . Söllin¬

gen 2 : 0 : zweit « Mannschaften S : 2 Toren .
O- Klaffe : Viktoria Mühlburg — Knielingen 5 : 1 :

Viktoria Mühlbur « 2 — Röblingen 2 : 2 : 1 : Viktoria
Mühlbu -rg S — Grünwinkel 4 : 2 : 2 : F .C . Heidels¬
heim — F .V . Sulzfeld 12 : v Tore : Graben — Olym¬
pia Karlsruhe 4 : 1 : zweite Mannschaft S : I . — g .

Fußball . F . V , Knielingen gegen F . El . Hertha Karls¬
ruhe 2 : 2. 2 Mannschaft Knielingen gegen Hertha 2.
7 : 0.

vom Wetter. Wetteruachrtchtendienst
der bad . Landeswetter -
warte in Karlsruhe

Auf Grund land - und funkentelcgravblschcr Meldungen
Beobachtungen , vom Montag . 4 Oktober 1920.» Uhr morgens

Ort Lnftdr .
in

Wind
Wetter

^ iieder -
schlag ö

Nicht ». Stärke letzten
Z4 S t d.

Hamburg . . 7Sl,
'
l 7 O mätzig bedeck ! 1

Königsberg .
Berlin . . . 765.3 n O krisch bedeckt u
Frankfurt . 7SS .6 14 W schwach bedeckt u
München . .
Kopenhagen 770 .« 8 OSO stark haibbd . 0
Süiockholm .
Haparanda .
Bodo
Paris 7S7.0 Z2 O schwach wolkig u
Marseille - . 7SS .Ü 14 O madig wolkig u
Zürich . . . . 7V1,S 12 NÄ schwach Dnnst 0
Wien . . . . . — — — — —

Beobachtungen badischer WetteriteUen 7 ^ morgens

^ ustdr .
in

di >i Z 'I>
A

Gestr .
Höchli -
Wärm .

Niedr .
Temv .
nachts

Wind
Wetter

Nieder
ichläge

Nichts - Stärke

Wertheim Seehbve lSl >» .
7S0.2 IS 19 13 SW schwach ! bedeckt 0

Königsiubi Seehülle ütiil m
7K1.1 12 14 S schwach Nebel 1

Karlsruhe Seehöhe 127 m
7SS,g 14 17 14 - still bedeckt

Vaden - Bade » Seebo >ie 212
7SS.« 14 IS 13 NW schwach ! bedeckil 2

Viiliugen Seehöhe 71 >> m
7M .7 12 12 1U - still Dnnft o.s

Feldbergerhof (S hw . l Scehöve 231 m
SS1 .4 o S schwach Nebel o.s

St . Blasien Seehöue 78ii
1° IS « I - I still ^wolkig o.s

Allgemeine Witterungsüberjicht .
Für Süddeutschland gab gestern ein Teilties über

deu Alpen den Ausschlag : dementsprechend hielt das
trübe und vielfach regnerische Wetter an . Im übrigen
zeigt die europäische Wetterlage wesentliche Verände¬
rungen . Kräftige atlantische Luftwirbel sind rasch bis
Frankreich und England vorgestoßen und rufen dort ,
wie auch im Nord - und Ostseegebiet Stürme und viel¬
fach Regen hervor . Während sie nun unter stürmischer
Bewegung nordostwärts sich weiter bewegen , weicht das
nördliche Hoch südostwärts aus , was für uns eine ,
jedoch nur vorübergehende Besserung bedeutet .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstag , ö. Oktober
1S20, nachts : Vorübergehend geringe Besserung .

Rbein -Wasseritiinde »noraenS <i Uhr :
4. Okt .

SAnitermsel . . . 1.93 m
Kehl 2,84 m
Maza « . . . . . . 4.63 m

Mannheim . S.78 m

3 . Okt .
2.117 w
2 .98 m
4 .77 w

mittags 12 Ubr 4 .76 m
abendö 6 Uhr 4.74 m

3.8k »>
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Oreisvert snsxeknbrt . "Mg

Kaudunä Aöbel

Kauten 5 »e preiswert
nnä korlnsckön Fexen icZer

erleichterte Taklanßsdeüingung
bei cler ^ emeinnütÄzen l-lsusratxesellsckskt

Laäiscker öaubunü T » .
Karlsruhe

KsrI -frieäricdstraLs 22 ( Lckkaus konckellplatr )
fernspreelier 5157 .

Is ? Iict , ? eökknet von vorm . 8— 12, nzckmitts ? s
von 2— c> Udr .

Vz »
-

n . UlMlM
verclen in allen Inlziarten nack clen neuesten
iV̂vcletten umgearbeitet , xe^ ascken u . xetärbt .

^ abrinxerstrake 59 , -nviscden Krea -- unä ^ cilerstraLe.

795/.

KUnst » . VIumsn
LIZtter unci öestanoteile

W . LZms wsekk .

öaclisckes l . an6estkeater .
r »- i>5t»x , 6eil 5. Odtoder IS2V.

vis lustigen Vsider von Uinüsor .
Komisok-pdantastisede Oper in 3 ^ lcten nüt l 'sn ? vack
Sdalcespeare» ?leict»nami ?em I ôstspiel xecliebtet von tt . 8.kloseutka !, Innsilc von Otto Nicolai.
^ nkang ^2? ^ kr ^ 12.— Lmie xex> ^«10 vkr .

Ltäcltisckes Kon ^ ertkaus .

Dienstag , FH Xnkavx 7 vbr
6en S. Oktober ^ Lncle xex . 1V ^5kr

Ztein unter Steden .
Lekanspiel in 4 /^lcten von tterinann Lnäermann .

vr . meck . Mieüemkmn
117 l^ elseaoelc )

übt privatar ? tlicke ? ät ! glle ! t au5 .
Spreckstuocle Z — vkr .

I^ abe meine l
'
ati ^ lceit

^viecler aufgenommen .
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lapetev - unä I - Woleum -
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I . - Llrosbernä

befindet Siek mein OescliZki

Km2ÜiSK2L ? SiKS S7 .

Sie d« ls M bi

^ nnakinestellcn ,

Ssupt - Kssedätt
l<aiser -^ Uee 145.

^ 8v !inIl -Lans
k . Hanger

Kaiserstraüe l61 .

AüdWM ! Zl

ttenningsk
-s

Kummi Sksoklung
mit Spe ^ial-^ ssckinen
vzsserciiclit sukgepreöt
sokoot «iss Lotiuhzeug
ist unauffällig « Isstisllk
riesig kaitdai' unci dillig .

i^uüleillenlle Kervsn -
>i^anl <e u. pi 'otkozenti 'Äsvi '

besoncl . ru empkelilen .
Keine neue l- eilerzotile nötig.

inct . ^ dsätzce NI<. 28 .—

incl . ^ bs?it^e /̂ lc. 25 .—

Im ^ euQnfertiZen un6 Umarbeiten von
» ÜtLN USILz pSlZEN

empkieklt sick

V . Sckon unci n . Stocker .

X̂ er ank xntes Sednliverk acktet ,Ls lan^e ?n erkalten tracktet ,
Sorgt kür äas recdte Littel kein ,
vnä äieses — lcann nnr sein.

lloi » ilioslo Sol » ikk »» tze .
kadi »IIlanioi >

Lkvmisokö ^ adnlt ^ ffax . könzköim ^ essea )
postkacb L,

vercien gereinigt , in allen färben
I vncl nacti Muster gekarbt
kärberei v . l.l» c!i .lÄ .Filialen in allen Stadtteilen .
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Stoffknöpfe
werden in allen Gröben in der Tüdftadt ange -
sertigt,bei :
Geschw . Morlock , Mrieustt . 43 ! l .

Wier - iz . NkgizelillMekZilullwu !
Iölo?!>lill ? S4l>. Uettomlzti . ?g .
Stets gut sortiertes I^ ger in vurcksclilagpapier kür
Sckreibmasclnne , Vervielkaltigangspapier , Kodle-
papier , I ârbbän6er , Lelireibmasck .-^ilze , Scdreib -
mascli.-l 'jscke n. «Stüdle . — küro ?eit v. 9-12 n. 2-5.

WEG Mz .
>8t ciieses küclileia für Lke -
leute wert , welckes wir Iknen
tür ^ ! I .— in ZNarlcen senäen.

SsüKÄMZ llMmchl 1 ,
A^osbsck in Lscien .

I l̂euanleMn unä lnztüncZIigttun ^
von ? ier- , IilAUS- , formodst . unci (Zemüsegarteu , so -
xvie cia» 8ct ?neic !en ^ er k ôrmvbstbäume über -
nimmt k !er unci auswärts bei billigster kacd-

gemäöer Leclienung

psul
Runst . uniS I. anrZsokaftagÄ ^ non

V/ercierstr 16, 4 treppen .
Otterterl . bMigst Obstbäume , k ôrmvbst u . Keeken »

st »°Sucber , TierZeküIre , d»tauc !en , Sämereien
un ^ Obstbaumnäkrsal ^.

Piano für Schüler zu
kausen gesucht . Augeb .
mit äuberst . Preis unter
Nr . 27LS ins Tagblait -
büro erbeten -

Waschkommode .
Mahag ., zu kaufen gel .
Angebote nnier Nr . 27S7
ins Tagblattburo erbet .

Herren » nnd Damen¬
rat ». mit od . oboeGnmmt ,
zn kaufen gesucht . Ang .
u . Nr . Z7Sö tnsTagblatlb .

1 Alehgerwagen
oder Nilchwagen

zu kausen gesucht . Preis¬
angebote an Adlerwirt
Roth . Äcdol -Sheim .
Ktnderwaa . od. Klavv -

>ort,vaa . ges. Ang . u .
r . 27S2 tns Taablatib .

KlOeMWAöl
zu laufen gei - Augcbote
u. Nr . 2801 iusTagblattb .

XlsZeSsrZ
vnikormen ^ 8ekuke , Wä -
seke . Vorbände u. keclsrn -
betten lcaukt kortvväkrencl
bücksten preisen

§ . MxSiii ' ses ,
l 'el . 3980 . ^ ssenneinstr . 32.

Ich zahle
die b e ft e n P r e i s e für
« leider . Schnhe . alt «
Möbel . Wäsche . L « m »
ven . Papier . Äiicher »
alte Tevpiehe usw .

Sriek , An - u . Verkaufs¬
geschäft . Fafanenftr . Ub-

yiWdolillen .Gitarret !
tauten . Zithern
ZleWlirmMkiig
kauft fortwährend
Wciutraub ' s

An - « . Verkaussgeslh .
Kronenftr . 52 . Tel . S747.

Platin
altes Gold u . Silber

Brennstifte

Gebisse
kauft zu höchsten Preisen
W . Inn « . Kaiserstr . S I.
Nur von l/z!) bis V-12.
V. 3 b. V-ö Uhr . Tel . 4li »4.

Etdlssk

werden sorrw . augekauft
zum höchltenTagespreise ,
Storker , Waldstrake 4.
Hinterhaus 2. Stock .

Menschenhaare .
Tierhaare ,
Krokhaare .
Kolnsabsälle .
Bettfedern

kauft jeden Posten
z . tupolianski .

Ziihringerstr . 28 . U.

WU . WM , « Mo . Zw . Llei il .
M ?

"
kauft

kerzner . Alziern . Veitzmann L Cie . .
Amal »enftrahe 37 — Telephon 372 »

und Bulach , frühere Damvfwaschanftalt J «ke»>
Te lepho n 702 .

Alt

Kiiisisen , -üloLoi -tsli

l . uinpen . KisssvZieli ' isen
lcsust stän ^ iZ ? u köcksten ^ sZespreise »

ÄS .

fikflÄrstu ^ erkstätte .
Nk . SSuei - ie ,

Küppurrerstrake Ib.

Empfehlen unsere

Tages - und

Abendkurse
Näh - und Zuschneide -

Geicknv . Morloit
Marienstrabe 4S » .

Il - ZUtMZM

10-5 lizjzsllsnstr . 16.

»t »NMIK . zz

Z750

n—12 Z- Ŝ UNI?
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Virtfthasts- unö Hanöels-Zeitung ües Karlsruher Tagblattes
^le karkofsewirlschasl w Zahre 1S2ö.

Aus dem Ministerium des Innern wird uns
^ schrieben :
. Der Landwirtschaft wurde im März d . I . für

Ernte 1S20 von der ReichSregierung ein
Kartoffel - Mindestpreis von 25 Mark

Zentner garantiert , um zum Anbau einen
^ reiz zu geben . Die Versorgung der Bevülke -

mit Kartoffeln im Winter 1S19/2V war
^urch einen unter de» Gestehungskosten liegen¬
de» Preis von 7 Mk . für den Zentner derart
Zulänglich gewesen , daß bekanntlich im letzten
'Mhiahr unter Auswendung hoher Kosten sü5
^ Reich wie für die Verbraucher im Ausland— nciai wie sur vir tu»

.
°^ e Mengen Kartoffeln gekauft werden muß ,

!en .
Um dieser Kalamität nicht wieder ausgesetzt

?? werden , forderte der Deutsche Städtetag im
^ iihjahr die Durchführung von Li « ferun gs -
°

? rträgen mit der Landwirtschaft unter Ge¬
hrung besonderer Aufschläge . Auf Borschlag^ Städtetags wurde der Landwirtschaft für
.fraglich übernommene Lieferungen ein Preis -
Mschlag von S Mk . pro Zentner und für den
^ transport zur Bahn eine Lieferungsgebühr
^ 1.75 Mk . pro Zentner zugestanden . Für diese
- .

'ichläge hat der Landwirt die zur Ablieferung
Zugesagten Kartoffeln pfleglich zu behan -

. ln . auszusortieren und bis zum Abruf d > rch" Besteller zu lagern .
n ^ ' e Lieferungsabschlüsse erhielten für die
»^ Wirtschaft wie für die Besteller (Gemeinden ,
. ^ niunalverbände , Fabriken ) privatrecht -
l '^' en Charakter ? daraus entspringt für

Teile klagbares Recht.
,, -̂ it der Aushebung de ? Zwangswirtschaft für
. k Kartoffelversorgung rüttelte die Reichsregie -

nicht an diesen Lieserungsabschlüssen resp.
^ trägen . Den sür Vertragsabschlüsie maß -

?̂ °nden Grundsaik von Treu und Glauben
. °^te sie nickt verletzen . Auch die unter Lei -

der Reichsregierung am 28 . September
^

' wischen der deutschen Landwirtschaft und
Spitzenleitungen der Arbeiter - und Ange -

^ enverbänke geführten Verhandlungen sühr -
e,̂ zn keiner Preisgabe dieses Standpunktes . Die
^ itcr - und Angestelltenftthrer haben nach

der Sache ausdrücklich die sür die Liefe¬
rverträge^Nt .

maßgebenden Zuschläge aner -

k„>n gleichen Erwägungen wnrde auf der
^ i , Oktober 19Sli in Berlin abgehaltenen

Uferenz der Ernährungsminister
,^ -n Anträg Badens , die über 25 Mk . hin¬
gehenden Zuschläge zu beseitigen , die Zu -
ß, .^ ung versagt . Zugesagt wurde lediglich die
M »ng der Frage , ob diese Zuschläge auf die
. 'chskafse übernommen werden können und
- '^ rhin wurde dem ReiKsverkehrsministe -

ein Antrag überreicht , für den Kartoffel -
^
' ehr den Frachttarif herabzusetzen ,

z. ^ zwischen den großen Produzenten - und
„^ raucherverbäuden des Reichs und dem

^ wirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags
.? ° ssenen Abmachungen gehen also dahi/l .

daß zwar der für Licferungsbindnngcn
^ gebende höhere Preis bestehen bleibt , zwei -

das- bei allen übrigen Kartoffelverkäufen
der Preis von 25 Mk . nicht überboten bezw.

^ fordert werden darf . Lieserungsbin -
^ e n bestehen in Süddeutschland , besonders

^ ^ » den , sür die Landwirtschaft nicht . In
ie wurde bereits im Sommer dieses Jahres
h ''artofselwirtschaft als frei erklärt . Es wird

der Großhandel mit Kartoffeln wie der
^ transport von solchen behördlich überwacht ,
h? darüber hinaus bewegt sich der Verkehr

ichen Produzenten und Verbraucher fast völ -
i, .^ i Den Organisationen der Verbraucher

dringend nahegelegt , sich mit jenen der
p^ Uzenten wegen des direkten Verkehrs mit
^ wirtschaftlichen Produkten zu verständigen ,

verschiedentlich mit vollem Erfolg be -
jdÄ wurde . Gleichwohl muß leider festgestellt

kiaß ein erheblicher Teil der Verbraucher
Vrodnzenten . auch ein Teil des Handels ,

wehr die Kraft hat , die ausgebrochene
to ffc lp fy ch o fe " zu meistern . Aus

>' !>!?? Grunde hat die vom Ministerium des
» ' berusene Konserenz

. .. beweglichen Kartoffelpreis von 22 bis 25
ich./ als Richtpreis erklärt . Um der Ge-

barkeit die Möglichkeit zur strafrechtlichen
ly^ aung ?,u geben , wenn dieser Preis nicht
»t wird , werden die Kommnnalverbände

diesen Richtpreis ausdrücklich zu nber -
Der Verwaltung des Lances erwächst

»z/ ' I die Möglichkeit , unzuverlässige Händler
Kartofkelgeschäft zu entfernen . Da , wie
bemerkt . Lieferunasverträge mit der

»t .^ tichgst in Baden nicht abgeschlossen sind .
Landwirt ein Recht , sich aus die für Lie-

>^ k' üwdll ^ gen maßgebenden höheren Preise
?S^ usen.

höhere Preise fordert und mit dem Ver -
nicht sn ? seinen eiaenen Verbrauch be -
Kartoffeln zurückhält , riskiert >5an ?

^ und Enteignung . Wer höhere Preise
"wcht sich strafbar . Staatsanwaltschaft

lH..^ besnreiSamt schreiten unnachsichtlich ein .
»> >> ^ inell abliefert und dadurch hilft , die Not

Städten zu bannen , der sichert dem Land
und dem Volk den sozialen Frieden ." " o loziaien s> rievc » ,

^kl>. ? reis von 25 Mk . für einen Zentner Kar -
derart hoch , bah arme Kriegersamilien .

f^ ensionäre und Rentner sowie Erwerbs -
kö? Kartoffelnahrnng nur schwer beschaf -

i«»
'^ en . Hier sollte die Landwirtschast ans
^ tij <?en helfend einareifen . indem sie im

?No,s^ rfahren ein beschränktes Quantum
^ ^ herabgesetzten Preisen den städti -
h ^ur Verfüguna stellt .

ttber ist die tatsächlich vorhandene
^ Verbraucher höchst uugerechtfer -

Kartoffelernte hat erst begonnen ? sie
Hcjs, Deutschland verhältnismäßig gut . Das

' » es Einkellern ? von Kartoffeln wickelte
' imm -" ' er t̂ vo >» Mi ^ e ^ ktoSe '' an

^ Hauptgebot der. Stunde ist deshalb :

Besonnenheit ! Ruhiges Abwägen ! Je mehr die
Städter aufs Land hinausströmen und dem
Landwirt Angebote machen, desto schärfer wird
die Gefahr des Hinaufgehens der Preise in Er¬
scheinung treten .

Amtlich wird weiter bekannt gegeben : .
Zurzeit hält sich eine große Anzahl von Händ¬

lern auf dem Lande zwecks Aufkauf von Kartof¬
feln auf , die nicht im Besitze der nach dem Erlaß
vom 26. Juli ISN erforderlichen Handelserlaub¬
nis für Kartoffeln sind . Diese Händler sind es ,
die gegenseitig die Preise überbieten und so die
Landwirte zu immer mehr gesteigerten Forde¬
rungen veranlassen .

Die Bezirksämter sind daher beauftragt , in
nachdrücklichster Weise dafür Sorge zu tragen ,
daß diese Händler vom Aufkauf ferngehalten
werden . Händler , die ohne Handelserlaubnis
Kartoffeln aufkaufen , werden unverzüglich der
Staatsanwaltschaft zur Verfolgung nach Ar¬
tikel III üer Verordnung über Sondergerichte
gegen Schleichhandel und Preistreiberei vom
27. November 1N !Z angezeigt . Der Generalstaats -
anwalt ist ferner gebeten , die Staatsanwaltschaf¬
ten anzuweisen , regelmäßig bei Fehlen der Han¬
delserlaubnis die Einziehung der zusammen¬
gekauften Kartoffeln zu beantragen .

Von einem Leser wird uns geschrieben:
Seit Freigabe des Kartoffelbezugs und noch

mehr seit Beginn der Kartoffelernte macht sich
bei den Verbrauchern eine Hast bemerkbar , sich
den Winterbedars dieses wichtigsten aller Nah¬
rungsmittel zu sichern , der an Nervosität grenzt .
So bedauerlich dies ist , ist es trotzdem verständ¬
lich nach den trüben Erfahrungen der letzten
Jahre . Und überflüssig scheint diese Hast auch
nicht zu sein, wenn man seinen BÄarf zum an¬
nehmbaren Preis decken will : denn in den Ort¬
schaften laufen sich die Händler bereits den Rang
ab und überbieten sich im Preis . Dasselbe trau¬
rige Schauspiel wie beim Obst. Zur Bekannt¬
gabe dieses verwerflichen Tuns wird sogar diG
Gemeindeschelle benutzt , wie Schreiber dieses in
einem Orte feststellen konnte . Trotz allen offi¬
ziellen und inoffiziellen Mitteilungen über An¬
ordnungen der Negierung an die Bezirksämter ,
diesem Händlerunfug entgegenzutreten , geschieht
es , zum Schaden der Verbraucher . Die Händler
kümmern sich nicht um vereinbarte Preise von
20—25 sondern bieten M fa sogar 40 ^
und darüber . Bei solchem Preisangebot ist es
wobl ausgeschlossen, daß die Verbraucher sie zum
Richtpreis von 25 ^ für den Zentner erhalten .
Man ist dann geneigt , über die „unverschämten "
Bauern Herzufallen und sie dafür verantwortlich
zn machen, aber zu unrecht . Schuld daran sind
die Behörden , die wohl Anordnungen erlassen ,aber die Durchführung zu erzwingen nicht die
Macht haben . Es wäre höchste Zeit , hier nach
Sem Rechten zu sehen . Das überreizte Volk ver¬
trägt nicht mehr die wohlklingenden hoffnungs¬
vollen Auslassungen in den Tageszeitungen .,
wenn fie den Tatsachen Hohn sprechen. Es will
Taten sehen .

Die erregte Stimmung in der Vorderpfalz ,
rr . Mannheim , 4 . Okt. sEig. Drahtbericht .)

In der V o r d e r pfa lz , in der eine vorzügliche
Kartoffel gedeiht, hat die Bewegung der Ar¬
beiterschaft zur Herbeiführung eines er¬
schwinglichen Kartosfelpreifes scharfe
Formen angenommen . Am Sonntag hat in
N e u sta d t a. d . H . eine stark besuchte Versamm¬
lung der Betriebsräte der Pfalz stattgefunden ,in der unter dem Ausdruck des Bedauerns , daß
man so lange zugewartet habe , die Meinung
vertreten wurde , daß may nun endlich Taten
sehen wolle . Es wurde beschlossen , der Negie¬
rung ein Ultimatum zu unterbreiten , nach
dem ein Einheitspreis von 20 ^ pro Zentner
für die gan ^ e Pfalz verlangt wird . In einer
Versammlung der Ortskartelle wurde weiter be¬
schlossen, an allen Orten , wo die Kartoffelver¬
sorgung im argen liegt , Demonstrations¬
züge zu veranstalten . Heute vormittag fand in
Neustadt eine Sitzung der Regierung , der Er¬
zeuger und der Verbraucher statt , der das Ulti¬
matum der Arbeiterschaft vorlag . Regierungs -
direktor Mathäns wies auf die Schwierigkeit
der Kartoffelveriorgung hin und sprach die Hoff¬
nung anf das Zustandekommen einer Einigung
aus . Nach mehrstündiger Verhandlung , in der
die Erzeuger auf dem Preis von 25 bestehen
blieben , während die Verbraucher nur 20 ^ zu¬
gestehen wollten , machte Bürgermeister Klee¬
fs o t - Ludwigshafen einen Vermittlungsvor¬
schlag auf 22,50

In diesem Augenblick drangen die Teilnehmer
eines Demonstrationszuges in den Saal und
" erlangten stürmisch von den Landwirten , daß sie
5i <? Erklärung abgebe" sollten , für den Preis von
20 zu liefern . Nach langen Auseinander¬
setzungen und stürmischen Zwischenrufen erklär¬
ten sich die Vertreter des Pfälzer Bauernver¬
eins und der freien Gewerkschaften bereit , dahin
zu wirken , daß die Bauern die Kartoffeln zum
Preise von 20 abgeben . Daraufhin ersuchten
Regierungsdirektor Mathäus und Bürgermeister
Kleefoot die Demonstranten , den Saal zu ver¬
lassen. damit die Kommission die weiteren Be¬
schlüsse fassen könne . Die Demonstranten folg¬
ten der Aufforderung , ohne daß es zu weiteren
Z">! '

che " sällen kam.
Die Ludwigshafener Betriebsräte

hatten gestern beschlossen , die Arbeiter in geschlos¬
senen Zügen in die umliegenden Ortschaften mar¬
schieren zu lassen, um dort die Beschlüsse der heu¬
tigen Neustaöter Versammlung abzuwarten .Dies geschah denn auch im Laufe des heutigen
Vormittags . Die Arbeitermassen begaben sichin geschlossenen Zuge in der Gesamtstärke von
25 000—30 000 Köpfen in die benachbarten Ge-
meinden . Di e Ruhe wur de nirgends gestört .

Allgemeine Mrlschaflsfragen.
Protest gegen die ZMMande in der Brot-

Versorgung .
— Am Sonnäag vormittag fand in Heidel¬

berg ein Ob e r m ei st e r t a g der Bäcker
statt , aus dem M untevbabnche Käckerinyunaep

vertreten waren und der sich mit den Mißständen
in der Brotversorgung und ferner mit der Ein¬
fuhr amerikanischen Mehls befaßte . In einer
Entschließung wurde Einspruch dagegen erhoben ,daß die Zwangswirtschaft für Getreide und Mehl
auf unbestimmte Zeit beibehalten u« d die Ein¬
fuhrgenehmigung für Auslandsgetreide sowie die
Zubereitung von Weißbackwaren verweigert wor¬
den ist . Der Obermeistertag gab seiner Ueber -
zeugung dahin Ausdruck , daß die Neichsgetreide -
stelle sich unfähig gezeigt hat , die bestehenden Mög¬
lichkeiten auszunützen , um das Brot zu verbes¬
sern durch straffe Erfassung des Jnlandsgetrei -
des und durch genügende Einfuhr von Auslands¬
mehl . Das Bäckergewerbe fordere für sich eben¬
falls wieder freie Bahn : die Wiedereinführungvon Handels - und Gewerbefreiheit werde die
Brotversorgung verbessern .

Im Anschluß an diese Tagung fand eine öf¬
fentliche P r o t e stv e r sam m l nng statt , zuder außer den unterbadischen Bäckerinnungen
auch der Unterbadische Bauernverband , die Ba¬
dische Müllervereinigung , der hiesige Klein -
handelsschutzverein und der Hausfrauenverein
Vertreter entsandt hatten und an der die Bür¬
gerschaft schr zahlreich teilnahm . Die Versamm¬
lung nahm einen teilweise stürmischen Verlauf ,da die Ausführungen der Redner , soweit sie das
politische Gebiet streiften , nicht von allen Ver¬
sammlungsteilnehmern geteilt wurden . Das
Hauptreferat hatte Kaufmann Kahenb ergeraus Pforzheim übernommen , der vor allem das
Geschäftsgebahren der Kriegsgesellschaften geißelte
unö ausführte , im Schleichhandel sei Mehl im
Ueberfluß da , deshalb müsse das Mehl unbedingt
freigegeben werden , dann höre der Schleich¬
handel von selbst aus . An der Broverteuerung
sei die Rcichsgetreidestelle Mitschuld. Die Zwangs¬
wirtschaft sei, soweit sie noch bestehe , deshalb nicht
abgeschafft worden , weil die Regierung abhängig
von den Kriegsgesellschasten , die der Redner als
Wuchergesellschaften bezeichnete, sei und sich von
den Direktoren der Fachgcsellschasten einwickeln
lasse . Am Schlüsse der Versammlung wnrde eine
Entschließung angenommen , in der gefordert
wird , daß unter Hinzuziehung der Wirtschafts¬
organisation des Bäckergewerbes Anslandsmehl
und Getreide in ausreichenden Mengen ein¬
geführt und die Zwangswirtschaft schnellstens
abgebaut werde .

Freigabe des Rohtabaks 1SZ0.
Die Deutsche Tabakhandelsgesellschaft , Ab¬

teilung Inland m . b . Mannheim , teilt mit ,
daß sie den inländischen Rohtabak der Ernte
1920 , der noch rechtsförmig zu ihren Gnnsten be¬
schlagnahmt ist . dem freien Verkehr überläßt .
Dagegen bleibt die öffentliche Bewirtschaftung
des beschlagnahmten Rohtabaks früherer Ernten ,
insbesondere auch der Ernte 1919, aufrecht er¬
halten .

Eröffnung der Frankfurter Messe.
w . Frankfurt a . M ., 3. Okt . Der erste Tag der

dritten Frankfurter Internationa¬
len Messe hatte einen riesigen Besuch auszu¬
weisen . Aus dem Auslände , besonders anS Ir¬
land , sind Tausende von Einkäufern erschienen.
DaS Geschäft ließ sich am ersten Tage in einer
großen Zahl von Warenarten sehr gut an und
war im ganzen recht befriedigend . Ans Schwe¬
den sind mehrere Hundert Einkäufer eingetroffen ,
ferner ist ein Sonderzug aus Dänemark ange¬
kündigt . Für die nächsten Tage ist eine große
Za -Hl weiterer Meßgäste aus . dem Auslande zn
erwarten .

ZörLkll - NllS ? MAN2MS !ÄMgLI !.
kraokkurter LLrze.

v . I^rsokkurt s . dl ., 4 . Okt . Oer Lörsenvsrkelir
bevskrte snisnAs eine kreunclliclie Ltimmung , okns

eine bemerkenswerte ? uvAlime 6er Oes ^liäkts -
tätigkeit 06er eine bemerkenswerte ^ enäeruiiZ äer
Dotierungen ?u bemerken blieb . Die IlmsZt - e er¬
streckten sick susscblielZIIcb suk 8pe ^ !slpapiere .
llnter diesen s !n <j wieäer verscnie6ene Inilustrie -
psplers ? u nennen , 6 !e mebr 06er weniger Xurs -
erköbungen erhielten . Ulektrlscbe I .!elit un6 Xrskt
suk clie ^ ie6ersukns .bme einer O !v !6en6en ::kblung
l ? 0 plus 33 ? rvü . ^ nilinwerte ermäßigten teilweise
6en Xursstsn6 . Lad . Anilin verloren 5 ? roü . dlor ^ i!.
I -Ioycl fester plus 4 ? ro ? . Oute lis .ltung bewahr¬
ten Lsnkskti ' en , wabe ! Zss Oesclislt Zeitweilig leb -
bakt wsr . legeres Xsukinteresse war besonder »
bei ? liön !x Lergbsu kest ? ustsllen , 6 !e suk 6er > ^ .b -
scb . luü 10 ? roi : . anzogen . Die KombinstionsgerÜLbte
gaben wierler ^ nlzö ?u böbsrer Lewertung von
Oelsenkireben un -j Oeutscb -I -uxemburg . Kbein .
8tslil 4? Z. öu6erus 4ZZ ebenfalls böber . disnnes -
msnn rubiger . OroLe Xsuksuktrsge lsgen kür Ober -
be6srk vor (454 . Lsro 6 ? ro ? . böber ) . ^ clierwerke
Xleyer , sucb O ? imlsr scbw -i ^bten sieb sb . 5ü6 (Z.
? bospbst ?ogen um IM suk 1Z00 sn , si ?b weitere
kückksuke einstellten . Lsltimore kester . Im sllge -
meinen enttsusebte <ler d4srkt 6er Vslutspspiere .
Oeutscb - lleberses 975 ; etwss msöiger wsr clie
Ksuklust in Xssss :n6ustriepspieren wobei sber
iiocb eine keibe von ? spieren gröLere Lesserungen
erhielte . ? r !vst6 !skont 4 ? ro ? .
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Lsrliner Lörse ,
w . Lerlin , 4 . Okt . Die Lörse begsnn <l !e neue

^ ocbe bei vielkscb sngeregtem Oesebskt in vor -

wiegend kester Usltung . Die meisten Werts 6es
^ lontsomsrktes wsrea nswbskt gesteigert , weil 61s

k!rwsrtullg wegen 6er Letriebsergebnisse 6urci >
6en ^ bscbluh von ? bön !x neusrlicb sngeregt wur6e .
Oelsenkircben gewannen IS ? ro2 . Oeutsch,I .uxem »
bürg 7 ^ , I .otbringer llütts 7 , d4snnesmsnn gleich -
kslls 7 ? ro ? . Obersebl . I?!senbe6srk 7 )^ un6 I? om -
bscber Im Verlsuk wuräen Lu6erus lebbskt
gelisnäelt ua6 wsren scblisLIicb 6 ? ro ? . böber . Da¬
gegen verloren Locbumer unter kortgeset ? ten I^esli -
sierungen Z ? ra ? . ? srbv/erte waren nur wenige
? ro2ent nacb oben o6er unten verändert . Von
Llektrowerten gewannen k!Iektro -I .!cbt un6 -Xrskt
v/oiter 8 ? ro ? . selten Ä Ouilleauins IZ ? ro ? . un6
Oesellscbakt kür elektrische llnternebmungen 8 )6
? ro ? ent . Dn lebbaktes Oescbäkt entwickelte sich
in Westere ^ sln bei Kurssteigerungen von SZ pro ?.
Von 8pe ? !slx >sp !eren waren ^ .ugsbnrg -^ ürnberg
um 20 ? ro2 ., Ovnsmit dlobel um IZ ? ror . böber .
Devisenkurse neigten nur Lcbwäcbe . Vslutapapiers
gaben n .icb . 8ü6west -^ meriks waren um 11 ? ro ?<
böber . ? etroleumskt !en waren mäLig gebessert .

I74 .S0
83 .-Ikl,-

Z75. -
ZlS .-

4. Okt .
Lcw ?.tn»zb !i . . . »M .—
l!r . l2S .—
vlllvüior « . . . 4M .—
k-i-io- Si.IM'wkdl !, 440 .-
0rI«lliI)Äwl . . . —.—
^rxv Z-I-Malirt ««».-
vsstlZo !i » sstrÄ . —.—
!Isii!b . ?«!!ei!Ä>7i ISZ »/,
Lüüid . 24Z M

S . -SciUil . 2LZ.7Z
« sri >>!. ü.!«? ,! . . l8l .7ö
Norl .liac^slszo ^. ZZc.kL
Olli lasMlZt . Liuili IS2 . -
v«ut«cii« »kuck . Zl ^ . -
vlslc . commalllü! 2M,M
vro !iilci>«r Lsnll 2b ! -

Voslorr. Drillt
kalokzkWl: . .
Annor Lrausrol
^ocumÄsIorou

2LZ7S
^ I , v SM —tlllv.ülMll . . .
/.» qlo Conti» . . . zgz 25

r.ü!Z. ^»NIii . . .
»«rl . ^ nll . zz^II«r!. Mosediiie !»
rin« «ürüdsiASIsmarokWo
Soakvmor Vu5
Vsdr. L»!Usr . .
IKiivn-ZZovsrio .
llacksrus Li!«« .
vl!»m . liriüsdgll!!
vd «i» . ^üivrl . .
Siwüer Maiorsii Z27 —
vsssiuisr Ks» . . 17? 5g

0 . Lisovd. 8. V . .
vi -utso !.

»sutc-»»s «»Ii .
vsu ' sol !« Azüvll «2Z -

Iickvci ?. Lsrxv .

kerliosr
2 . Okt.
«Zt .-
125.-
4SI .-
LM .-

775 -
LIZ .'/S

455 .—M .-

KSS.-
1A .-
1S4.2Z
244.M
29« .-
lSl -I»
22k,—
'. SSM
ZZ9.M
229.-
2M .-
I7ZM

M»»
l « .7k
M .—
sss .—

285 .
'
-

2SS.70

297 -̂
29Z.—
597 .-
249,75
28l .-
24« ,—
2M25
7Ä>—
KW,50
KW -

448M
BS —

2ZZ—
IKZ,—
Z5i>,M
S7K -
2ZZ,25

>955 .-

41L.M
420 .-
278, -
ZZl .M
Z?2. -
ZS475

»4M -

479 .-
ZK7.75
Z»Z.—
225 . -
22Z.K9
S82.75

Z5?
'
-

255 .—
SN .«

t SviU . .
Ntt»r
SiixZRUill . . . .
vüsmokr. vonts

. . . .
. . .

V>1tzi>vr Ikszok.
» S»!I. Nsscdinsii
Ssmi. « szxsll . .
ÜAPl»!»!' . . . .
llNpi » iü «-M . .
Nir5 <Ui UnM ? .
Ilüüdsisr kslbcü
gi !sc>!> Lisvu . .

. . . .
K»II
Vzr . Zklii-Zwik.'.

0eiiul0!>i>
KMKiirser . . .

üo . . .
Z-zwÄllM? . . .
Uixlv .
I-llilvIz 1,«» » . .
1,0tiN-, ?g!NMt .
NA>r.cziv»il!l . .
«dsr Osolldöil. .
Od»
vlior ll »!csvor >cg 4L7 M
c»w»Ä . » üo?x«l S2? ,—

Lvrxv . . 547 .75
« dol ». . .WL! . .
Nomdliclmr üINs
LSixinn ?«^» . .

, WW^Scllnoiiei-t S 0v . - ^
LIvwoüsWakIco Z2S —
Stvmis r.o,v, >i» . 2^vn —.
^tvttive? 29«

'—
LtoUvsrMr üiid:
Itlrii. lailkic . . —5—
Varewsr ?»Mr , 4Z8 —
Vor . 0 . . «zs .^Vor . StMzstoik . —
Vor . NÄil L?xrr> ^
VsrÄor . k̂ di-rsi! 44^

'—Vc<or»r . li>2Z —
478 .

'-
«t,-!"t iiüu» . . . 7Z7 5V0t" «> . . . «7g ^
veuts ^Ii» ?vtn>I I -zz.—k0D0SS . . . . . SMo !—

4 . vlct . 2. Okt .
4M .—

ZW.- 2S9.M
301 .- 295 .—

249 —
Z8Z,— 355 .—

4I7M 418 7̂5
375.— 370 .-
470 .- 470 .-
400 .— 390,—
384 .- ZM .7S
082 .—
338 - ZZ7.—

4M .—
578 .—
231,75 235,50

479 .-
A2,M
SM .-2lS,M
22«,—
384 .25
285 .—
37«.-
248 .—
510 .—
2Ä>.—

2Sl .— 28Z,M
477 .M
MI,50
KM.—
SM .-

485 .- 4Sö.—
255,50

Z55.— Zw, —
Z82.—
22Z.—
Z25.—

ÄUZ .-
292, —
374 75

421
'
M

44«.—
818 .—
SM .—
«Z5.—
SS« .—
484,5 »

«34 .-
IbM .—
l00M .̂

lllckustriea .
Üo6i ^ Vienenberger , ^ .-L . kür Lisouterkv un «I

üettenksbrikstioo , pior ^beim . Die O .-V . beicblolZ
6 >e k!rböbung des Aktienkapital » von dlk . 4 auk
8 .50 dlill . 8tamm - un6 dik . 5kX) <XX> 6pror . Vorrug »-
sktien , welcb letztere ein künkkacbe , 8timmr «ckt
erbalten . Von 6en 8tammsktisn sollen dlk . Z diill .
6en seitberigen ^ ktionZren ? um Xurs von II ? ? ro ?<
angeboten , 6io restlicbeo Uk . I diillioo im Inter¬
esse 6er Oesellscbskt verwertet wer6en .

Der ^ abresabscbluI 6er ? bönix ^ . - O . iür Lsrgbau
un6 Nüttenbetrieb in ^ leiocricb weist einen Rob¬
gewinn von 68 942 83 ? dik . gegen 12 780 162 Uark
im Vorssbre auk . dlacb ^ b ?ug von 2 ! 256 379 dlk .
gegen I0 >139 6Zl > dik . an or6entlicben ^ bscbreibun -
gen verbleibt ein Reingewinn von 47 087 46D dlk .
gegen 2 64l >ZI2 dlk . im Vorjahre . Dnter Hin ^urecb -
nung 6es Vortrages aus 6em Vorisbre von ^sark
2 796 691 gegen 9 088 661 Uk . i . V . sieben somit
M 484 162 d^k . gegen II 729 173 dik . i . V , ?,ur Ver -
kügung . Ls sollen vorgsscblsgen wer6eni 2V ? ro ?.
Divi 6 en 6 e gegen 8 ? ro ? . i . V . , kür Lergscbs6c »ll
3 dlillioveo , kür ? euerversicbsrung 3 Millionen , ?.n
Deberteuerung kür Lrsat ? - im6 k?!rneuerungsmittel
111 Millionen , als Rücklsgen kür ? uscbü ?se kür 6ie
Pensionen 6er Arbeiter un6 Beamten 5 Millionen ,
Deberweisung an 6en Verkügungsbestan6 eine Mil¬
lion . ^ uk neue kstzhnung sollen 4 623 I9ll ^ ik . gegen
2 796 691 ^ lk . ! . ^ vorgetragen wer6c :' .

Vom VKV!8SZ!MSr !tt .

4 Olitoder

»nworxoii Lrkss«! .
IIoi!«»<I
I-oarloii . . , , .?arls
Lolivoli
Lzküloll
U»IIi!I> . . . . .
llssitdo » , . . .
LÄllomsrlc . . . .
Horvsx«» . . . .
lslswxkor » . , . .t>o??or!r
?/ !»!> <Sltl-5) . . .
V^ntzv!» oesiirrdlüll
S<!-j- I>e»t . . . ,

klotlorSawtwskrS, ^»
Liui .itlimla . . . .
Lopovligzsit . . .
Ztookdolri . . . .
Soliwxlors . . . .
I^ulloül » » . » .
l.0!Vlv?! . . . . »
Hiivvorlc
Zriivot» . - . » -

. . . . .
» i»>> <>!t!!») -
»zvtzcli-oeLtoii'ilcd
W -os . - -

4:M0
I9IÜ . -
213 .75
4I « M
WI,M
8SS 1«
25t,70

858 K0
859 10

1223,75
ISZ,83

«I,I7 >,2
25 ?Z
17 98
80,90

kriek:
434,50

1907,—
214 25
411,5 «
»83,53
W0SZ
255 3«

85.3 43
38VS«

1225 25
17« 20

«I,Ms
25 78
IS 02
SI .I«

k'r'QN4 Olrk.
2. Oll ta'-sr

4,

ISV8 05
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8ii4, ; «
SS4,I3
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213NN
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411 «
?."!I, »0
89SI0
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25 .vx > ,
»I 27 >,.

17,9 »

Olit . Srlsi
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43?.,45
8Ü5.M
855
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253,M
214, -
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4! I,S!>
!R90
24,03

25,15 'N
»1,47 >j,

18.02

0«Il!A!lS»«I
IKoe . . .

. . .
LoLMck . ,
üvv/v.' ic .
I^IÜIVZI. .
kitrlz . . .«alls» . . .

4 , iZIit.
102 «
2,80
8,ZS

194 40
K24 5S
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41 80
25,M

2 . Olct ,10,20
2.S2 >,°
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IS4M
024, -

21 M
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25 .SZ

krüsizo! . ,

VWiZtiamC» .Äiii . .Mroi
lüIviUl , , ,t «» » . , , .
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1910,5 « >914 50
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Manl - nnd otanenseuche .
Sämtliche für die Stadt Karlsruhe und die

Vororte Mühlburg . Grünwinkel und Daxlaude »
angeordnete » Schutzmahregeln werden mit sofor¬
tiger Wirkung aufgehoben . ^

Die wr die Vororte Rintheim , Beiertheim » nd
Rüvvurr getroffenen Anordnungen bleiben bis
auf weiteres bestehen .

Karlsruhe , den so . September 1SS0. O . 3 . 27S.
« ad . Bezirksamt — Polizeidireltion e .

Leslellmg ssn AnnadMWlen für Verl -

Miere zur AWlung sesReiSsnowsers .
badische Sparkassen haben sich bereit

Ad
'
el ? hci !n, ^ !

'
d ^ SvÄkasfe

und Sparkasse Bonndori t . « chw. , S. die Sparkasse

Sparkasse Bühl (Baden ». 8. die ^ pa
'
rkäfse Donau -

eschinnen . 9. die ,lädt . Sparkaue ^ Lurlach . W. die
Spar » und Walsenkaffe Eberbach a. N .< 11. die
Soctiberger Sparkasse in Emmendingen . 12. die
spar - und Waisenkaffe Engels IS . die Sparkasse

Sparkasse Gernsbach , t9. die Sparkasse Graben ,
2ll. die Bezirks,parkaff « Haslach i. K ., 21. die Ge -
meindesparkaiie Heddesheim . 22. die itadt . spar -
lasse in Heidelberg . 23. die Sparkasse Heiligenbera ,
24 . die Sparkasse Hockenheim . 25. die Svarkaile
Hornberg , 2l>. die Sparkasse Kenzingen , 27. die
städt . Sparkasse Konstanz , 26. die Sparkasse Lahr ,
29. die städt . Sparkasse Mannheim , 3V. die Spar¬
kasse Meersburg . LI . die Sparkasse Mengen . 82 . die
Svarkasie Merchingen . SZ. die BezirkSsparkalje
Mebkirchl Zt . d . e BezlrkKsvarkaffe Müllheim . SS .
die Sparkasse Oberkirch , 30. die Sparkasse Oster¬
burken . 37. die städt . Sparkasse Psorzheim 38. die
Sparkasse Psullendorf . SS . d,e Bezirkslpa ^ kasse
Radolfzell . 4U. die Sparkasse Rastatt 41

^
die Spar -

kasse Reichenau 42 Sie Sparkasse Renchen . 43. die
Spar - und Waisenkasse >» alem ^ 44 . die Spartasse

städt . Svarkasie Schwetzingen . 47, die Bezirksipar -
kasse Stanfen . 4». die Beztrkssvarkasse Triberg .
4g die Spar - und Wailenkasse Vöhrenbach . SO. die
städt . Sparkasse Waldkirch i . Br .. öl . die Sparkasse
Wiesloch . SS . die Sparkasse Wolfach .

Bei den genannten Sparkaisen können auch
bare Borauszahlungen auf das Reichsnotopfer
^ Äs

^
AnnaÄiestelle zugleich auch für andere

Schuldverschreibungen und Schatzungsanweisungen
des Deutschen Reichs gilt « eben den sämtlichen
basischen BezirkSstcuerverechiiungsstellen lSinauz -
ämter und Hauvtsteuerämter » die Badifche Bank
in Mannheim und ihr « Zweigniederlassung in
^ ^

Datz
'

bare Borauszahlungen auf das Reichsuot -
opfer bei den Bezirkssteuerverechnungsstellen in
den fünf groben Slädten Sreiburg . Heidelberg ,
Karlsruhe , Mannheim und Psorzheim an deren
Stelle bei den Steuereinnehmereien angenommen
werden , ist schon früher bekannt gegeben worden .

Karlsruhe , den SV. September 1320.

Finanzamt I . und ll .

Fahrnis ' Versteigerung .
Donnerstag , den 7. Oktober , mittags ^ Mir ,

. n » fl>— . —
1 Wanduhr . Koch- und Küchengeschirr . sowie aller¬

lei verschiedener Hausrat .

Voegler , Ortsrichter . Vorsitzender .

si

_ M . d, Bors , des Gesamtverb . d. ^
Z > 1 b« utIch .Angeftellt «naewerklchasten Z

Arbeiterbewegung Z
ß IIIIVI , nnddentschepolitik
^ IIINMINIIIIWIIIlU ^ ^ IUIiiIllU !i!I!iI !ilIIIl̂

ZrlewWosD 6 .

'
V Wlrlkl 1 !ll .

sbevds V Mgvn V numerierter

8 Mr. Z !iliiiiili » iiiiili » »iiD 2 Kt.
Jüdischer Ingendbnnd (ÄM
Jüdischer Müdchenbnnd e. V.

Der vorkrag
d«s Herr» vi -. Lö ssler

findet Dienstag , den S. Oktober , abends 8V « Uhr,
im . Rastauer Hof " statt .

5skr
Das l^m8at?Zteuer?eset? verlangt von jeclem

Wf iiwnktiinsn kuliksiüisiingzssdgitgn alles
fortkükrunx , vmvvanälunx , von Luckkaltun ^en kür jecie
vstrieds - nncl OeseU3cdattskorm. ^ uksteUunx von iSilanzesn , Oeivmn»
uncl Verlnstrecknun ^en, auck kür Livuor ' XHVsoKv . Lrstattun ^ von
(Zutackten, (Zesckattsberickten etc ., privater unct ^ericlitUcker I^awr .
ZteU Vertretungen .

(ZesckSktskukrungen. ^ nseinanäersetNinxen . llquiästionen etc.
Diskrete veäienung .

» SR u . IN Attvn SuokMknungs ^ s ^ vn .

Siiro kür MükMrücHe SertwiiemMeitsil
v « to u . psul Stuttgart , Ksrlsruke
Lückerrsvisoren unci ksukm . Lsciivsrsläncli ^ e .

Ksrlsruke , Ksrlstrsöe 13 . Telephon 2013 .

Möbliertes Zimmer ,
heizbar , für Student ge¬
sucht . Angeb . mit Preis
nn >er Nr . 2787 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Svl . ja . Manu snchi ant
möbl . Zimmer m . elektr .
Licht . Weststadt bevorz .
Angeb . unter Nr . 2738
ins Tagblattbüro erbet .

Bon besserem , allein ^
stehendenEbepaarS möb¬
lierte Zimmer m . Küchen -
benützung zu mieten ge¬
sucht . Gest . Angebote
unter Nr . 279L ins Tag -
blaitlmro erbeten .

aller , » rauiein luior
eins . m » b . « lansarden -
zi » »mee sür sogl . oder
später . Ang . u . ^ tr . 27S1
in ? Tagblatlbüro erbet ^

teeres ZNAer S
sardel zu mieten gesucht .
Äiäli . Lcopoldstr . 2 » >it .

Lebellßbeilstchisvereik Karlkühe .
Durch Spruch des Mieteinigungsamtes und

Amtsgerichts wurden wir zur

Räumung
der seit ea. W Jahren innegehabten

Verkaufsstelle IS . kurveOmZe 1Z
gezwungen , ohne daß uns gestattet wurde , den
untern Stock d« s von nns für diesen Zweck er¬
kauften Hauses Augustastr . g hierfür einzurichten .
Dieser Laden mutz also von beute ab vorüber¬
gehend eingehen .

Wir bitten die seitherigen Kunden dieses Ladens
dringend , bis auf weiteres in einem unserer beiden
nächstgelegenen Läden Hlrschstrabe 7i > oder Boeckh -
strabe 28. einzukaufen . Selbstredend find wir weiter
bemüht , raschmöglichst Notersav »u schaffen .

Der Vorstand .

Vereinigung Karlsrstzer Spediieure und
Zuhranternehmer .

Infolge der bis letzt von den zuständigen Stellen
nicht durchgeführten AussührungSbestimmungen in
der Saforvewirtsrdastnng sind Zustände einge¬
treten . die unhaltbar und für die gewerblichen
Pserdebesider außerordentlich nachteitig find . Zwecks
Stellungnatime dazu werden sämtliche gewerbliche

UnkWr i>cr AM Karlsruhe
zu einer am Dienstag , den I». d . Mts . . abends
« Niir . im Reüauraut . .Prinz Karl " Zimmer 2 ,
Ecke Lammftratze und Zirkel , stattfindenden Ver¬
sammlung dringend eingeladen .

Gnt möbl . Zimmer
an solid . Herrn z. verm .
Leopoldstr . la » >. e

Möo «. Zimmer mit
elektr . Licht sofort zn ver -

iet - » WiIb - lmstr 77 " r .
immer an etntaches
Svchen gegen gering .

Entgeld und Mithilfe im
vermieten .

parterre
Hauohali zu
Ri '

. oonnrakc

KortseHnn
liihsn Verl
gegen Barzahlung :

«mdsaeve « vom

a « . öfsent »
iteigernng

Bkerteljabr 1S2V und nn
« » dringliche Kracht -
giiter . darunter 2 Näh¬
maschinen am Sreitag ,
den ? . Ottober
oormittag » » Uvr und
na -dmlttaaS S Ubr be -
gtnueud , i « Bertteige -
rang c- räum Karlsruh «

auptbabu0 »f tlttngau »
laubabnhov . Di «
maschl » «» w «rd «»

von I Uhr uachmittoat
a» au^ gcbot «».

Karlsruh -, 2. Okt . 1SS0.Materialamt der
Mienbabn - General »

Virettiv !, .

volksttiche
lLnisenbanst

Dienstag
geSfsnet.

von
wieder

ab

Die Verwaltung .

Wohnungstausch.
Gesucht wird durchaus
neuzeitliche geräumige

4 Ztmmerwolj -inng in
auter Lage gegen große
7 Zimmerwoiinnng m
Diele in freier Lage
Weltstadt . Dringlicher
Kall bevorzugt . Ange¬
bote unter Nr . 2792 ins

Tagblattbüro erbeten .

K sNs »» iofort zu ver -
miet «u . Näh .

Walditraye v. 4. Stock
bei Hildeuorauö .

Verrschastswoljnnng .
Zn guter Weftiladtlage

werde » 8-^ 4 Zimmer m .
Zubehör per 1. Jan . 192l
oder spät , gesucht . Event ,
ertvlgl Hauskauf . Ang .
u . Nr . 279 -i ins Tngblattb .

itinderl . ^ .yepaar luchl
Z - 4ZiMeM0SNMZ
in gutem Hause . West¬
stadt bevorzugt . Dring¬
lichkeit vom Wohnungs¬
amt auerkannr . Angb . n .
Nr . 2794 i . ^ -i

^
l' lnttbiiro

In der Weststadt wird ein

Lagerplatz
von ca . Il -VUqm zu Mieten
gesucht . Angebote unter
Nr , 278S ins Tagblattli .

Suche zu I . November od. früher

Zimmermädchen»
das gut nähen , bügelu und servieren
kann . Gute Zeugnisse erforderlich.

Dr. Secht,
Westendftratze 71 .

Vorzustellen werktags S —» Uhr
nachmittags oder 7 —8 Uhr »lbends .

Klapvwortwage «
neu . sow . > Äehroa
1P . D .-Lackstieset
z. vk . « iiracrstr .lS . l .L

,i »ndert >egioage «
Klappsportwage «
verkaufen Lachuerstr .
parterre rechts .

i » <>!w - 12M « >« k. auf
gute 2>Hypotbekv .Selbst -
geber zu vergeben . Ang .
unter Nr . 2784 ins Tag -
blalibüro erbeten .

ZMe SkenvWW
aushilfsweise für drei
Äionate gesucht . Bewer¬
bungen unter Nr . 2800
ins Taablattbi 'ir » erbet .

Perfekte

ZlkUWW .
leine Anfängeri « .

zum sofortigen Eintritt
gesucht bei

N . I . Homburger ,
Karlsruhe .

Kronenstrahe SV.

Besseres möbl . Zim¬
mer für sofort geiucht .
Eilangeb . unt . Nr . 278l
ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer zur gelegen «
lichen Benützung geiucht .
Angeb . unter Nr . 27lw
ins Tagblattbüro erb .

Herr luchr
gnt möbl . Zimmer

zu mieten . Angeb . unter
Nr . 278S i. Tagblattbüro .

5 im öerld »«
Lüd - Veiten , motien », freie
Sücilsxe , ^ entralkeiiunK ,
VarmWasserversorgung 4 ? repi ?en ,
xescllmactcvolle lnllenausstaitunA ,
xezen 6 — L AnimervvokiiimZ üu
Rarigruker Vest viertel , sonnige l. »ze ,
rudix , d » lcl oäer später . Angebote
u . dir . 26S ? ws 1 Ä^ blsttburo erbeten .

RäumeHelle , lustig zu¬
sammenliegende

ca . 2R >—SSV am groß , möglichst parterr « gelegen ,
zu Koutor , Lager und AuSstellungszwecken zu
mieten gesucht . Hos mit besonderer Zufahrt und
zentrale Lage erwünscht , jedoch nicht Bedingung .

Angebote unter Angabe des Preises und Bei¬
fügung einer kleinen Skizze unter Nr . 2779 ins
Tagblattbüro erbeten .

MM MbeskunWule Karlsruhe .
Für von auswärts kommende Studierende

lSchüler und Schülerinnen » möblierte Zimmer
geiucht . Baldige Anmeldungen an das Sekre¬
tariat , Westendstratze 81, erbeten .

Snchc auf 16 . Oktober
ein fleißiges Mädchen
f . Küche u . Hausarbeit .

Kr . K. Keck .
Kvnditorei .

Kaisersirak « 82 .
nlleittstchcnoe Dame

sucht Mädchen sür Zim
nier - und Küchendienst :
ilrisastrake 41 " l.

Mkvwen in einfache
Haushalt . zuzwei älteren
Leuten gesucht . Auer -
strane 20. Gartenstadt .

Danges üotaScheniäg
lim vormittags sür häuS
liche Arbeiten gesucht -
Eiseulohritraße >V.

Tüchtige «

Mnderscäulela
das auch nähen kann ,
tagsüber gesucht .
SUvenVitra !, - 7 part .

besucht f . losort lücht .
Mädchen

oder einfach « TtStz «
welch « kochen kann , b«

^ . A ^ lt. . W . ll ..

MTUlTMW
4^

sofort gesucht bei
» r . « dt . Waldstr .

MÄchen gesucht .
Zwei Äiädcheu für die

Küche bei hohem Lohn

AoltsMche Luisen
bans Banmeisterstr . SN,

' Ä !L! '.'zite .ieuves
älteres Mädchen

oder kinderlose Srau .
welcher daran liegt , bei
gutem Lohn u . Behand¬
lung ein dauerndes Heim
zu haben , wird gesucht
Waldstr . A in Ettlinae « ,

öüffelanMgerln
und zwei

Kiicheumädchen
werden gesucht .
Goldener Hirsch

Kaiserstratze 129.

Dienstmädchen sof . bei
guter Berpflegung u . Be -
hauölg . in Bäckerei gef :

Psrommer .
Bernbardstratze 4.

Speisezimmer
nutzb . vol . Vufset , Kre¬
denz , Diwan m 2 Kant . ,
Tisch,4 Stüble . zus . som ^ .
pol . mod . Schränke von
47«) ^ « an , Waschkommode
2M > >6 . elegant . Vertiko ,
Spiegel , saubere Betten
billig zu verlausen .

.Vivbela . Smnfter ,
Lnöwig - Ätllielmst ^. 18.

Jüngere Iran
gesucht zur tägl . Reini¬
gung von Büroräumen .
Vorzustellen ö Uhr ,

Karlttrase 24 . ll

SkMöMrD MW
für vormittags etwa 2
Stunden : Hirfchftr . 21 II .

Eine pvlierre « ettitelle
mit Nost zu verkaufen .
Humbolöstrgbe IS , par -

SetlNeNe mltStoit , ev .
auch Matratze , zu verk .
SHesfelltrake 48. vart .Br,oatr «isenSe

tüchtige , redegewandt «
Leute , sowie Kolonnen -
sSbrer , welcher Leute an -
lerut . ges . Näh . Tteigen -
berger . Hotel Bratwursr -
alöckle . Adlerstr .. von 9
bis ' 2 und »—5 Uhr .

Dipu - Schreibt . m. Auf¬
satz. lomvl . Bett poliert
5vu M . Schreibt , m . Anss .
!«MM ^ . vkr .Soficnstr . lS2 .

« a,re «t»vutl ,
fast neu , zu verkaufe « :
Knieiinnen . Hauvtst . 26.

UedenverÄienst
bis Î Ic. 1VV0.— nirl. , bequem
/ II llzu »« . i-ilzlick 2 Stll , cken
scbriktlieli« Arbeiten , »uck
kür vsnisn , ^ uslc. >tli. ^ —
uncl liüekparto . VVsrnl <e,
L,sen 52» . l' osttscli >.<I .

Knchenmöbel .
Ganze SiuriUilungen

sowie vinzelstiikle billig
z» verlause » .

N . Jos . Hurst ,
mechanische Glaserei und

Schreinerei ,
Ecke Morgen - u . Lieben -
ste : nstrane 2. Tel ZS4k>.

Ein gr «satonsvleget
mir breiter Äoldra >>me
ist zu verkauf . Akademie -
slrane 73 III .

Verh . Kaufmann sucht
durchUeberuahme schrift¬
licher Hausarbeit , Buch¬
führung usw . Reben -
beschiistignng . Ang . u .
Nr . 2799 i . Tagblattbüro .

»itvönc alte vteige
vreisiv . abzug . Anzniehen
bei Rookwaag Kaifer -
strane >K7. K. Stock .

iMMWW «iveiseierviee . Origi¬
nal „Kran -heim " Wtetlig .
für iS Verkonen . mit sehr
schönem Dekor , preis¬
wert zu verkauf ., ferner
IgrötzcrcrStovrvlatten -
kofter mit 2 Einsätze » .
,1u ersragen im Tag -
öl .attbnro .

Jnnge , tle ^vise Sran
nimmt noch Kunden an
sür Waschen u . Puve » iür
ganze u . balbe Tage . : Ing .
unt . Nr,278vi . Tagbiattb .

T «i -Vt,ge Stiller, !»
sucht noch einige Kunde »
in u . autzer dem Hause .
Angebote unter Nr . 2793
i. Taablattbüro erbeten .

Schiosserherde
neu hergerichtet , z. verkf .
0>esrg k» r «edri !t »str . l2 .^ »tr .it »ge

Schneiderin
nimmt noch Kunden für
in uud autzer dem Hause
zum Nähen an . Angeb .
unter Nr . 278V ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Zu verkaufen ,
getirancilter Kochherd .
Vorbolzstratze 21 IV.

« choner ^ marlyerd .
schöne Nähmaschine

sehr billig zu verkaufen :
Schüvenstratze 5S. Laden .

KlWatttU - UmüMling
Abaetrag . lange Selbst¬
binder und sonstige lauge
Krawatten werde » bil¬
ligst umgearbeitet . Bei
Stoffvorräte » werd . anch
neue angesertigt.

« nnal ,me :
vnrlacher Allee 24 ,

« ine Trevve links .

yerö
zu verk . Bögele , Ritter »
stratze 3. Museum .

Schwarzlackierle
Kohlenherde
« tt s Loch sehr pr«tSw .

abiuaebeu .

Klein Küallmaua
irisendandlung
Gartenstratze 9.

Parkett- und
FntzbSden

werde » avgezogr » . repa¬
riert , neu - u. umgelegt ,
« oll , Schiikenttr « 1 .

MrrMrUÄ
Kreil , m . Gummi zu verk .
Schüvenstratze 5S . Laden .

Savrrad . gut erhalte » ,
zu verkaufen .

Hardtitraiie 14. Ii .SaloneinrilÄtnng .
eichen , dunkel geb ., Sofa
mit Umbau , Armstühle ,
Truheschrank , Silber -
schräukch .. Pfeilerfoiegel
zu verkaufen . Auerstr . 2ll,

Hochjeiesanzng .
gut erhalten , et » Jiing -
lingsanzng und Ulster
sür 17^ 18 jähr , zu ver¬
kaufen : Lachnerstratze 18,

Aufforderung !
Diejenige Perlon , welche am vergangenen

Samstag Nachmittag kurz nach S Uvr , anscheinend
versehentlich , einen schwarzen Damens -yirin mit
eigenartigem , geraden . 2S cm langen Elsenbeingriff
aus dem Schirmständer meines Geschäftes mitge¬
nommen hat , unrd ersucht , denselben bis längstens
Donnerstag , de » 7 . Ottover wieder zurück zu gev
da dieselbe erkannt ist und andernfalls St :
anzeige erfolgt .
JnlinS Strauk . Modewaren , Kaiserstratze 189

, i >vet Äoitume
zu verkaufen . Hän «>'
verbeten . Zu erfrag
BrahmSftrape :> ^

Neue und getra
SaS ? o .
auäi s. Bursche » ,
zeits - Smokiua . !rk^

« . Cutaway - A » » ^
ei » , . Hose « . Uebcr,l »
Paletots , auch keld?.
einige dunkle Da « '
Neider , weiche Siit « '
-lnlisder . öS—« i . D ^ )
H . - Sti « f«Z. Schuhe
Nohrstiesel in all . ?
u . sonst , preiswert z
zugeben bei AreU'
Enrnweinstr , R . ll ,

i verk .Z » verk . ein
(Cutawayl u . Weste
eine Sportjopve '
ihoie : Sirschstratze ^
tlimgearv . » til . ^ «<>li
„ . guierhalt . An <?n ».
zu verkaufen . — Da !'^
Grammopbon
Platten auch geg .Kon !'
zither zu vertausche »^
OStar Ruf . Lttm - 'A

meister . Kriegsitr . Z
Nach Matz gearbeÄ

Cutaway m . gestr . vZ
f. mittl . schl.Äia . >>!

Ä ! »Utiir - Mante «̂
neu . bill . zu verk . :
lacherstralie 2 ^ p ^ rt lz

Steuer Krack lRvck,?
Westel , für grotze A
zu verkaufen . Die » ?
ö. Okt .. l, «S — >1-7 I>
Oelmholtzstratze 1ü

MM . lleöerzl
billig zu verkauf . : !>!
>!cimerstr 12. -!. W
Beizgarnitur t.
Ä ! äc>chen zu verka «,
Preis 15<i M . Zit -
6 - 8 Ubr abd . Welk
irratze !>4 , parterre V"

Teinfatz
gut eichen . 8S Ltr .
»ür 1 !̂v ^ zu verkäs
Essenwcinstr . 28 I I i

junger <!; oiss «
( nicht rassenrein ) i. «
billig zu verk . W - !-'
stratze «! l , Hth . S.

Neuen

Wlz . WeißB
offerieren billi « ^

HM .

Die guten eck «

lelviigel

«Zmüitaisvare »
bleuest «

- ö«»ooll«rz rot '
: teilluckiet«

Xoivs tsiiils l.älis>
Kar .

» li »«,0 » v , >

j . Lohonp ?
neben Spiegel S

Î Zbs SclilotZpI ^

V
<Klektr,Koch ^

Heizöfen ^
ZVarmwasjerve ^

Beleuchiungsköc ^

EmIISchmldlS «
Kais - rttrake j

Ukeresle

clie Mrtin von k)eiligenbromi.
Roman von Hermann Stegema ««.

(4L) (Nachdruck verboten .!

VIII.
Klein und klimmerlich ist das BadhäuSlein

des Hotels Krantz aus den Plänen hervorge¬
gangen . Es war keine Liebe mehr gewesen bei
seiner Ausführung . Niklas Markwalder hat
daran gespart und nun lag es trotz seines
freundlichen Kuppeldaches wie verstoßen im
grünen Garten . Stattlich aber reckte sich der
Flügelbau des Hotels und im Herbst schimmer¬
ten schon die ersten Gewänder von den Balko «
neu . wo die Gäste in den Liegestühlen der
Gönne frönten .

Marie Therese fühlte die Kälte und die aber «
gläubige Scheu nicht mehr , die ihr von den Hei-
ligenbronnern bezeigt wurde , seit Joseph Mark¬
walder nach dem Schlage von ihrer Hand nicht
mehr aufgestanden war . Im Schwall der Ar¬
beit und im Suchen nach Arbeit und in der
Liebe zu ihrem Kinde erstickte sie alles andere .
Und mit der Zeit wuchs auch langsam die alte
Freudigkeit wieder in ihr , wenn sie sah, daß das
alte Haus nicht leerer war und im Neubau
trotzdem die Wohnungen sich füllten , wenn das
Thereßle sich kräftig aus den Windeln in die
ersten Röcklein hob und die ersten Schritte auf
fester Erde tat . Zum ersten Male war noch im
O.̂ over , als die Kurkayelle schon auseinander
gestoben war und im Park das fallende Laub
rauschte , ein Trüpplein vornehmer Gast« im
Badhotel Krantz geblieben , und da kam auch

das Badhäuslein zu Ehren , denn das staatliche
Bad hatte nach altem Brauch seine erzbeschla¬
gene Pforte in den ersten Tagen des Wein¬
monats geschlossen und schlief im verwilderten
Park , in dem die Brunnenallee verwaist lag ,
hoch überschüttet von welkenden Blättern .

Wenn sie nur nicht gingen , letzten Gäste !
Wenn nnr ei» paar , nur ein einziger geblieben
wärel Marie Therese sorgte um jeden , der
seine Abreise ansagte , und sah 5eu Kreis ihrer
Pflichten und Freuden kleiner und kleiner wer¬
den , bis nur noch ein einsamer Gast , der nicht
heimfinden konnte , übrig war . Und ^ >er lebte
nun dem Gesind zu leid , bis Niklas eines Ta¬
ges zu seiner Krau sagte :

,Zch werde Herrn Kornreuter heute mittei¬
len , daß wir in acht Tagen schließen."

Das sagte er ruhig , wie zu einer Fremden
oder einer Angestellten , beinahe einer aus Ohn¬
macht Geduldeten .

„Und dann ?"

Unwillkürlich war die Frage über ihre Lip¬
pen gekommen , und sie drückte das Kind an sich.

,ZZas dann ?" gab er znrück nnd blickte fie
feindselig an .

„Dann Hab ich noch vierzehn Tage zu rüsten
und einzuwintern und dann nichts mehr zu tun ,
dann sind wir allein .

"
Sie hatte solange , hatte bis aus diesen Tag

gewartet , monatelang , um ihm das Wort aus
dem Munde zu stehlen , das er nicht auszuspre¬
chen wagte : Dann sind wir allein und dann
müssen wir zu einand stehen und uns wieder
in einander schicken oder die Einsamkeit macht
Feinde aus uns , die einander vertilgen !

Niklas zögerte eine Weile , unschlüssig, wie
eS schien , aber nicht ohne einen bestimmten

Plan . Er hatte nur nicht den Mut , ihn auszu¬
sprechen. Endlich versuchte er es auf einem
Umweg .

„Der Vater in Hozzenau wird nicht schelten,
wenn er Besuch Hat aus den Winter , denk ich .

"

Jetzt atmete Marie Therese tiefer . Diesmal
wollte fie es zum Austrag bringen . Und ruhig
antwortete fie nur mit dem nächstliegenden
Einwurf .

„Und das Theresle ?"

„Das geht mit dir ."

„Aber ich bleibe hier , Niklas , und mit mir
das Kind, " antwortete sie sanft aber bestimmt .

Er verlor zuerst die Ruhe , und es brach ans
ihm heraus :

„Das Hütt ich mir denken können , daß das
die Antwort ist ! Als ob es nicht besser wäre ,
wir zwei wären eine Zeitlang getrennt !"

Da betete die Frau im Inner « : Gott sei
Dank , daß er mir das Siegel löst und mir das
Wort freigibt , daß ich reden darf , wie ich mutz.
Und sie stand auf von dem MittagStisch , au dem
sie gesesseu, und hob das Kind , das das bräun¬
liche Gesichtchen mit den großen dunklen Augen
frei auf dem schlanken Halse trug , auf den Arm .

„Wie wir zu einander stehen, Niklas , das ist
etwas , von dem man nicht sagen kann , wie cs
ist . Aber wenn du davon anfängst , so gibst du
mir das Wort dazu . Ich sage dir , eiu Ausein¬
andergehen für einen Winter erträgt es nicht,
unser Zusammenleben . Jetzt noch nicht . Es
könnte sonst geschehen, daß wir nicht mehr zu
einander kommen und doch noch nicht kalt ge¬
nug geworden sind, nebeneinander herzuleben .
Ich weiß nicht, wer von uns etwas versehen hat
biS zum Tod des Vaters . Aber das weiß ich,
daß ich dir nichts schuldig geblieben bin !"

„Und das ewige Regieren !" trotzte er i ''

„Das kommt nicht aus dir , was du da
Ich bin nicht aufs Regieren , weil ich alles
reu will , ich regier nur , was regiert fein
Und ich Hab noch nichts verregiert und au«
nicht selber gespart an mir beim Schasse"
Sorgen .

"

„Und ich sag dir , du bist aufs Regieren
Auch den Vater hast du abgefertigt und ^
bis zum Letzten und was du da getan ha !>'

ruft dir jedes Kind nach in Heiligenbro »

Jetzt war das Wort gesprochen , das et"
bes Jahr wie ein Räuber im Busch
Halb wider Willen war es ihm entfahre " '
doch sah er mit einem Gefühl der Genuas
wie sie darunter zusammenzuckte und «rr

„Sie sagen , ich Hütt ihn erschlagen . ll »-
'

sagst es mir vor deinem eigenen Kir̂
weißt , daß du mit diesem Lug ein Loch A
uns in den Boden schlägst , so viele Klan ,
daß es nicht mehr zuwächst! Er ist
meinem Schlag gestorben , und ich Hab ^
Vater geschlagen . Es ist ein geiler , be>
ner , fremder Mensch gewesen , der aus
ausgewachsen ist damals , und ich bin uiw
Tochter gewesen , ich war nur eine
eine Frau mit einem Kind an der
das hat er gebüßt mit dem Schlag von ,
Hand. Das andere, das , woran er S"
ist, das liegt nicht auf mir ." .

Da er nichts zn antworten wußte
nicht schweigen konnte , so nahm er ihr d<"
Wort als Frage aus dem Munde .

„Auf wem denn ?" fragte er .

tSoctsetzunS
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